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iſt übrigens bei uns überhaupt nicht die Rede] Antragſteller vollſtändig decke, glaubt die „Krzztg.“ 
geweſen. Auch vor 1879 hatten wir 100 Schutzzölle] der Sache der ſelbſtſtändigen Conſervativen am 
und man hat nicht daran gedacht, fie auf einen] beſten mit einer offenen. Verhöhnung der Regierung 
Die Zeitungen find hier nur als ein uns nabe⸗ | Schlag zu beſeitigen. Der Weg war nur der umge: dienen zu können. Die allſeitig bemerkte Zurück⸗ 
liegendes Beiſpiel gewählt. Was auf fie zutrifft, | kehrte; man ging damals langſam und vorſichtig haltung in dem geſtrigen Artikel der „Nordd. Allg. 
gilt auch zugleich für einen großen Theil des ge⸗ auf das Ziel einer allmäligen Ermäßigung und Be: Ztg.“ hat, wie vorauszuſehen war, nur dazu ges 
ſammten Verkehrs. AT Te ee wirken tigung dieſer Zölle los, während man jetzt dient, den Herren von der „Kreuzzeitung“ Muth zu 
befruchtend auf das geſammte ge sg und wirth⸗dieſelben immer weiter erhöht und den Zollkrieg, machen. ie droht ganz offen damit, daß die 
ſchaftliche Leben eines Volkes. Bisher ſtand] deſſen Gefahren für den Frieden die „Köln. Ztg.“ conſervative Partei in Zukunft, wenn es ih um 
Deutſchland in Bezug auf das Verkehrsweſen | ganz richtig würdigt, immer mehr verſchärft. die in den Verhandlungen mit der Curie ſtipulirte 
vielfach an der Spitze der civiliſirten Welt. Jetzt In der Zolleinigung zwiſchen Deutſchland | weitere Reviſion der Maigejege handle, ihre 
hat es auch auf dieſem Gebiete Rückſchritte gemacht. und Oeſterreich⸗Ungarn mit einem gemein⸗ Mitwirkung nur unter der Vorausſetzung gewähren 
Schade, daß der Name des Herrn v. Stephan ſchaftlichen einzigen Tarif nach Außen und würde, daß die Regierung der evangeliſchen Kirche 
mit einer ſolchen Maßregel verbunden iſt! Freilich, ohne Beſeitigung aller inneren Schlagbäume ſoll ähnliche Zugeſtändniſſe mache wie der katholiſchen. 
er wird wohl nicht anders gekonnt haben, als der nun nach demſelben Blatte ein Mittel gegen die Die „Kreuzztg.“ beruft ſich dabei auf die in der 
ihm vom 11 Geheimrath Gamp aus dem drohenden Gefahren beſtehen. Daß eine folche 5 evangelifchen Kirche herrſchende Stinmung, von 
Handelsminiſterium gegebenen Anregung zu folgen! Zolleinigung (man giebt ihr gern den großartigeren der freilich bis jetzt wenig zu Tage getreten iſt. 
Auch hier kommt jetzt die Parole zur Durch⸗ Namen: „mitteleuropäiſcher Zollverein“) ſehr ſchwer [Denn die Kundgebungen zu Gunſten des Antrags 
führung: „Mehr Geld!“ a zu erreichen und, wenn die inneren Schlagbäume | Hammerftein rühren faſt ausſchließlich aus den . 
’ D nicht beſeitigt werden, nur von ſehr geringen Er⸗ Kreiſen der Geiſtlichkeit herr. N 
eutſchland. folgen ſein kann, liegt auf der Hand und iſt Ihon | I. Berlin, 6. Juli. Ueber den Antrag Ham⸗ 
Aufdämmernde Erkenntniß. 
ihm, wenn er am Ende des Jahres ſich aus⸗ „Die Klagen über die gegenwärtige wirth⸗ 


oft genug ausgeführt worden. Das fühlt auch die merſtein⸗Kleiſt⸗Retzow, ſpricht ſich das ſoeben 
D 3 ſich a i „Köln, Zig. — fie tröftet fih aber damit, daß veröffentlichte Rundſchreiben des ſtändigen Aus⸗ 
rechnen kann, daß wenn, ſtatt je nach Bedürfniß eines ſchaftliche Nothlage des feſtländiſchen Europas „die Zeit dann ſchon am beiten weiteren Kath ſchuſſes des deutſchen Proteſtantenvereins 
Geſchäfts einmal lange und das andere Mal kurze werden von Tag zu Tag größer und unerträglicher. bringen wird“. Vielleicht auch nicht. Einen mit erfreulicher Deutlichkeit aus: „Unter dem Vor⸗ 
Telegramme zu ſenden, jede Meldung in einer | Landwirthſchaft und Invuſttie find dabei faft in | anderen Rath wenigsten, kelhrden jet fur pee | wande, der evangeliſchen 1 die ihr ge⸗ 
Durchſchnittslänge hätte geſchehen können, er dann gleichem Maße betheiligt. Der bisher zur Abhilfe gewieſenen — zurückzukehren auf die bührende Freiheit und Selb tſtändigkeit zu 
etwas billiger hätte wegkommen können? Thatſäch⸗eingeſchlagene Weg der Schutzzölle hat ſich nur früheren Wege — gewiß nicht. 0 geben, wird die Beſchränkung ſelbſt der gcademiſchen 
lich hat er ja doch viel mehr zahlen müſſen, da zum kleinen Theile bewährt.“ Wenn die Gegner der Bismarck⸗Delhrückſchen] Lehrfreiheit, die völlige Unabhängigkeit der kirch⸗ 
der lebendige Verkehr ſich nicht in die officibſe So ſchreibt nicht etwa ein freihändleriſches Zollpolitik (bor 1879) immer wieder mit großer lichen. Geſetzgebung von der Aufſicht des Staates, 
Prokruſtes⸗Hypotheſe einzwängen läßt. Blatt, ſondern die „Köln. Ztg.“ in ihrem letzten] Sicherheit behaupten, daß die Schutzzollpolitik nicht | die Verſtärkung der Herrſchaft der Geiſtlichen über 
Leitartikel, ein Blatt, welches in neuerer Zeit ſeit bloß nicht einer anderen Platz machen, ſondern | Gemeinden und Synoden, ſogar über die Schule, 
dem Abgange von Dr. Kruſe die Politik des Reichs⸗ ſich in allen Ländern befeſtigen oder gar neu zuletzt die Dotation der Kirche mit reichlichen Mit⸗ 
kanzlers nach allen Richtungen hin vertheidigt. Das ein eführt werden wird, jo weiß man nicht, worauf teln des Staates gefordert. Daß damit unſere 
rheiniſche „Weltblatt“, wie es von ſeinen Freunden] dieſe Behauptung beruht. So oft es ſchon prophe⸗ evangeliſche Kirche in eine katholiſche Kirche niederer 
Fol genannt wird, giebt eine Schilderung der zeit it — England denkt nicht daran, ſeine Pi e] Ordnung verwandelt würde, falls jene Reformer 
olgen der allgemeinen Schutzzollpolitik und des freihändleriſche Zollpolitik aufzugeben; auch die nicht etwa die kirchlichen Oberen zu Biſchöfen und 
daraus entſtehenden „Zollkrieges“, wie Frei jetzigen Wahlen werden keinerlei Aenderung darin] den Landesherrn zum Papſte machen wollen, und 
händler fie nicht beſſer geben könnten. — „Hier und bringen, und was Amerika betrifft, jo beginnt es] daß dadurch ein Zuſtand der Knechtung und Un⸗ 
da — jagt die „Köln. Ztg.“ — tauchen ſchon die ſich dort unter den Arbeitern zu regen. Im Namen ſelbſtſtändigkeit unſerer Gemeinden herbeigeführt 
Anfänge der Verwirklichung dieſes gefährlichen] von 40.000 ‚ Tertilarbeitern von Philadephia ift | würde, ift offenbar, muß aber gleichwohl mit er⸗ 
Krieges auf und rufen Verwirrungen hervor, die für neuerdings eine Denkſchrift mit einem Proteſt gegen | neuter Einmüthigkeit zurückgewieſen werden, damit 
die Erhaltung des europäiſchen Friedens von] die Zölle auf Wolle an das Repräſentantenhaus ſich die Geiſter nicht durch täuſchende Worte ver⸗ 
bedenklicher, nicht zu unterſchätzender Bedeu⸗ 
tung werden können. (2) Mit bangem Auge wird 


gekommen, in welcher nachgewieſen wird, daß die] wirren laſſen.“ 
jeder friedliebende Staatsmann die benen Jae 
olgen 


Die Erhöhung der Telegraphengebühren, 
welche ſeit dem 1. Juli cr. decretirt iſt, erweiſt ſich 
als eine ie elaftung des Verkehrs. Den 
Officiöſen iſt diesmal eine beſonders merkwürdige 
Directive gegeben, wie fie das Publikum über die 
Wirkung des neuen Telegraphentarifs hinwegzu⸗ 
täuſchen haben. Sie können nicht beſtreiten, daß 
ſowohl die Nut als auch die langen Telegramme 
jeit dem 1. Juli vertheuert find. Es ſoll und muß 
aber eine Verbilligung des Telegraphirens 
herausgerechnet werden. Darum wird die Zahl 
aller in einem Jahre vorkommenden Telegramme 
und dann die darin enthaltenen Worte addirt und 
darauf jene Summe in dieſe dividirt; daraus wird 
ein Durchſchnittstelegramm conſtruirt, das zufällig 
nach dem neuen Tarif ein wenig niedriger zu 
ſtehen kommt, als nach dem alten. Das iſt nicht 
A Wenn nun Jemand entweder ganz kurze 
achrichten von wenigen Worten und dann wieder 
längere Berichte telegraphiren muß, ſo hat er in 
beiden Fällen theurer zu zahlen. Was hilft es 


Blätter in ie | Seiftungsfäigteit im großen ! Rai 
eil, und ſie ſind n D Lutz] ‚ic das dur 
officiöſe Rechenkünſte allt zu en 


engliſchen Texlilarbeiter beſſer ſtehen wie die ame⸗ Es iſt in hohem Grade bedauerlich, daß die 

1 rikaniſchen, und daß das amerikaniſche Schutzſyſtem Aufgabe, gegen dieſe auf Prieſterherrſchaft gerichteten 

Richtung beobachten und ihre entſcheidenden 1255 wenigen Fabrikanten Vortheile bringe, aber | Tendenzen der conſervativen Partei zu proteſttren, 
ie große Maſſe der Arbeiter und das ganze Volk] dem deutſchen Proteſtantenverein be en geblieben 
ſchädige. } ; I if. Im Abgeordnetenhauſe haben die Gegner dieſer 
 Gente haben die großen Induſtriellen in] Beſtrebungen, namentlich die Nationalliberalen alles 
daran hei; die Berathung des Antrags von 


Hammerſtein zu verhindern; und zwar, wie es 


chen Geſtjändniß über die Folgen 15 a I ſcbeint, lediglich aus Gründen 
en e d e e uf. „ Mährenb. einer ber Ne | An delle berge der, dab anal 
big 5 1 8 j 3 inſt 0 2 K 1 ce K ai r. v. I g * El R= 4) ag erh. 
e kommt doch. Nun ſollte man berg, ii einer Juschr ki an die „Germania“ gegen | Majorität eb in die 1 6 
die Unterftellung proteſtirt, daß er als Herausgeber Berathung des kirchenpolitiſchen Geſetz 


2 Ain aufgeworfene Frage wäre einfach 
Met nen mehr von dem bisherigen Wege! 

ber nein. „Eine baldige Rückkehr zum Freihandel 
— ſo meint die „Köln. Ztg.“ — iſt nach Lage der 
Dinge unbedingt ausgeſchloſſen.“ Weshalb? Das 
erfahren wir nicht. Von einem Freihandelsſyſtem 
FFK1Kĩ,ł:d!'“n ¼—P:öw .:. o—T—T—̃—K..ññ½7?1 ͤ1ſ;:— 


der „Sont. Corr.“ den Artikel derſelben, der ſich ] Zuſtandekommen das vielgeſchmäh 


bezüglich des Hammerſtein'ſchen Antrages etwa im] herangezogen werden mußte. Dieſen rein tactiſchen 
Sinne des Herrn v. Rauchhaupt aussprach, geſchrieben | Rückſichten haben die Herren v. Eynern und Gen. die 
habe, und binzufügt, daß feine Auffaſſung des An⸗ Sache geopfert. ; ER 

trags Hammerſtein⸗Kleiſt⸗Retzow fich mit derjenigen der * Bar Anzeigepflicht] In Betreff des gegen⸗ 


Karlsruhe, Weimar, eigenartig hat entwickeln können 
oder müſſen, jedenfalls fehlt der deutſchen Genre⸗ 
malerei jeder gemeinſame Zug, worüber wir uns 
durchaus nicht beklagen wollen. 

Das Individuum, wenn es nur danach geartet 
iſt, ſpottet ja ohnedies aller Schranken und Regeln. 
England hat uns ſehr wenige Genrebilder von Be⸗ 
deutung zu zeigen und dennoch werden wir wieder 
mit ihm anfangen müſſen, wenn wir das beſte unter 
denſelben 1 nennen wollen. Das hat Alma 
Tadema uns geſendet. Einfacher und zugleich wahrer 
iſt das rein zuſtändliche Daſein niemals geſchildert 
worden als hier. Der Künſtler verſetzt uns in eine 
ganz fremde, längſt 1 die antike, Welt, 
aber wir glauben fie ihm ſofort, denn ſein Pinſel 
beſitzt die überzeugende Kraft des nachemp ndenden 
und frei geſtaltenden Genies. Dieſe Menſchen, die 
auf dem größeren Bilde nachläſſig hingeſtreckt den 
Sängen Homer's lauſchen, dieſe vornehme Frau, 
die auf dem ſchöneren kleineren ſinnend und 
träumend mit dem blühenden Oleanderzweig ſpielt, 
un echt und wahr, find beſeelt und leben in ſüßem, 
orgen⸗ und pflichtenloſen Behagen. In ſolcher Ruhe 
der ſeeliſchen Stimmung, in ſolcher inneren Freiheit 
wären moderne 1 kaum zu denken und das 
iſt Tadema's große ünſtleriſche That, daß er dieſes 

uſtändliche ener ganz fernen, fremden Zeit 
jo wahr, 5 überzeugend erfaßt und dargeſtellt 
hat. Wie ſind aber dieſe Bilder gemalt! Der 
Marmor beſitzt Glätte und matten Glanz, wie 
er nur dieſem Stein eigen, das tiefblaue griechiſche 
Meer, die von ſüdlicher Sonne durchflukhete und 
durchwärmte Luft, der blüthenbehangene Oleander, 
endlich und Feder die Menſchen — das alles 
iſt greifbare, fühlbare Wirklichkeit, hier wird die 
höchſte Kunſt wieder zur einfachen Natur; ſo iſt 
ſolches noch niemals oder höchſtens nur von dem 
Meiſter ſelbſt gemalt worden. e 

Im Saale der Belgier erwarten uns nicht der⸗ 
artige Wunderwerke der Malerei, dafür aber er⸗ 
freuen uns das liebevolle Verſenken in die Seele 
des Volkes, das intime Studium der Erſcheinungen 
des umgebenden Lebens und ein ſo tüchtiges, 
ſolides Können, wie es die Niederländer ſeit Jahr⸗ 
hunderten beſeſſen haben. Da malt Courtens eine 
Rückkehr vom Gottesdienſt, klar, ſchlicht, geſund; 


Vordergrund, eine Parade zur Silberhochzeit des I mit Blumen und Grün reich aber kunſtlos 15 
Königspaares, das, von militäriſchen und bürger⸗ ſchmückt. Im Winkel, ganz zur Seite hockt ein 
lichen Würdent ägern umgeben, dem von der hexenhaft ausſehende Alte an einem Becken voll 
Lehrerin geführten Zuge zuſchaut. Zuerſt wirkt glimmender Kohlen, am Fußgeſtelle des Todten⸗ 
das Ganze befremdlich, bis man ſich in das fein] lagers kniet ein Mann in der ärmlichen, maleriſchen 
En in hellem Tageslicht ohne jede tiefe | Tracht des Gebirgsvolks, er hat ſich über den 
chatten gehaltene Gemälde verſenkt und die Fülle | Leichnam geworfen, ſo daß der Kopf tief im 
von phyſiognomiſcher Beobachtung, jeder Kopf eine] Schooße des Mädchens ruht, die Arme die Lager⸗ 
ſubtil ausgeführte Strdie, bewundert. Nicht was, ſtätte umfaſſen. Man ſieht ſein Antlitz nicht, aber 
ſondern wie dieſe Niederländer malen, das iR von] der furchtbar bis zur Wildheit geſteigerte Schmerz 
Bedeutung, davon können wir ſehr viel lernen.] verräth ſich deutlich. „Mia poovera Maria“ glaubt 
Und ſo feſſel! iedes Bild in dem Saal. Ein | man den Verzweifelten ächzen zu hören, den hier 
Markthallenwinker voller Gemüſe und Früchte, ein | wohl nicht nur der Schmerz, ſondern zugleich das 
bewundernswürdig ausgeführtes Stillleben von | Gewiſſen foltert. Durch die offene Thür haben 
Voigtländer, in dem eine halbverhüllte jugendliche | ſich die Leidtragenden entfernt, einzelne blicken 
Verkäuferin ſitzt, gerupfte Hühner in den Händen, | noch zurück au den von wilder Seelenqual 
„das ſchöne Flandern“ von Verwee, ein üppig jaft- | Ergrifienen. Das Bild gehört zu den allerwerth⸗ 
grüner Weidegrund mit prachtvollen Rindern vollſten der Ausſtellung nicht nur wegen des packenden 
darauf, der verſumpfte, flaſchengrüne „alte Rhein“ dramatiſchen Inhalts, der mit den vollkommenſten 
bei Leiden von Schampoleer, das find die einfachen | Kunſtmitteln zur fen ee gebracht iſt, ſondern 


% Aus der Jubiläumsausſtellung. 


III. 

Auf dem Gebiete der Genremalerei ſehen wir 
die einzelnen Kunſtvölker ſich gänzlich verſchieden 
entwickeln. Das Ausbleiben oder die le ok 
Betheiligung der einzelnen an unſerer Ansſtellung 
wird hier weniger unangenehm empfunden, weil ſo⸗ 
wohl Italiener wie Spanier, Slaven wie Skandi⸗ 
navier, Belgier wie Oeſterreicher mit Genrebildern 
ſo vollzählig erſchienen ſind, um aus dieſer Ver⸗ 
tretung die Höhe ihrer künſtleriſchen Entwickelung 
einigermaßen beurtheilen zu können. Ueberall giebt 
ſich da ein geſundes, freudiges Schaffen, ein ziel | 
bewußtes Ringen kund, überall ein kräftiger 
Realismus, die Tendenz, das Leben, die Er⸗ 
ſcheinungen und Vorgänge deſſelben wahr und treu 
zu ſchildern, und zugleich eine techniſche Ausbildung 
in Behandlung von Zeichnung und Farbe, wie ſie 
ſo allgemein und tüchtig vielleicht noch niemals hat 
beobachtet werden können. 5 5 g 

Das Ausbleiben der Franzoſen reißt in ein 
Ueberſicht über die zeitgenöſſiſche Genremalerei keine 
ſo empfindliche Lücke, weil hier die verwandten 
belgiſchen Maler als Erſatz eintreten. Es fehlt 
dieſen glücklicherweiſe die Vorliebe 15 Senſa⸗ 
tionelle. Die Zahl der Impreſſioniſten iſt eine kaum 
nennenswerthe und was davon in München und 
Wien von ihnen ausgeſtellt worden, das haben ſie 
diesmal zu Hauſe behalten. Der belgiſche Saal 
macht einen ungemein harmoniſchen Eindruck. Ge⸗ 
ſuchte Lichtwirkungen, künſtliche Effecte von Feuer, 
Kerzen, Mondſchein, einſeitig erhellte Nacht, 
wie wir ſie in Deutſchland, Italien und Oeſter⸗ 

reich mitunter virtuoſenhaft herausgearbeitet 
finden, kennt der belgiſche Saal nicht; ein Oswald 
Achenbach, ein Thom, ein Kunt Baade würden hier 
fremd, kaum angenehm wirken. Heute giebt man 
alles in vollem, ungebrochenen Licht, in freundlicher 
Tageshelle, und wenn dies eine Mode iſt, die von 
Paris kommt, ſo können wir uns ihrer aufrichtig 
freuen. Italiener und Spanier haben zwar eben⸗ 
falls von den Pariſern gelernt, ſuchen ſich aber 
auch in Vortrag und Malweiſe ihre nationale 
b belt 5 an au 5 ee 
Lebhaftigkeit die Art ihres Volkes zu ern, mit \ 
der Flrbe 1 ſparen, green, Gonttften 125 ö lade dea gc wache er 19 0 Bo ae ö 
rräth ſich auf allen ] Kirchle a na a „ ul 

aus den Wege zu gehen, dan act reh charakteriſtiſche Studie und dabei ſieht das Ganze 


ihren Genrebildern, die meiſt das Volksleben t das Gan 
b L inaviern fehlt unſagbar einfach und ſelbſtverſtändlich aus. 
ſchndern in auß und Selb. Den e be Verhas giebt auf großer Leinwand einen 


dieſe übermüthige Farbenluſt, dafür beſitzen fie | 1 
th und 1 gedpiſſen derben Humor, Eigen⸗ aus Holz gezimmerten Badeſteg und auf ihm 
ſchaften, die dort auch am meiſten bei e 5 aide de Sn cen ag Rt I en 

i i ngen. , 15 „ 
Gir e e ten eBochei blonde Haar leicht vom Seewinde bewegt, ein Nichts 


Wir Deutſchen und ebenſo die verwandten Deiterreicher blond. vom ein . ö ſſen 

ſind die bielſeitaßen 555 allen. Mag fein, daß die eigentlich, ein Zuſtändliches, aber ſo ausgezeichnet | der Alten erkennen, jo Indunos liebevoll gemalter als Modelle umhertreiben. Da iſt eine Gruppe 
ungeheuer zahlreiche Beſchickung der Ausſteſſung gemalt, daß wir von dem Bilde nicht los kommen] Alterthumsfreund. Einen der heruorragenbiten armes Volk, das fein Mittagbrod in der öffent⸗ 
dieſe Mannigfaltigkeit der Richtungen, der Mal können. Noch wunderbarer wirkt dieſer jeibe aliener ſuchen wir unter den Aquarelliſten auf. lichen Küche verzehrt, eine junge ſchmucke Näherin, 
weiſen und Techniken vollſtändiger zum Ausdruck Künſtler mit einem Bilde, deſſen Stoff unglaublich Es iſt Gorelli. In einer ärmlichen Halle, wohl im | die von zwei alten Gecken umworben wird und 
fi unmaleriſch erſcheint. Ein Trupp weiß gekleideter Dratorium auf dem Lande, ſteht eine Bettſtatt, ſchalkhaft darüber lächelt, eine kranke Frau, an 


t, ein, daß fie ſich in den verſchiedenen i 85 h ; NN 5 . 
a S in München, Berlin, Düſſeldorf, Schulmädchen marſchirt in breiter Front gegen den darin ein junges, ſchwarzhaariges Weib als Leiche, deren Bett der ältere Bruder den kleinen Bambino 


Vorwürfe, welche dieſe Belgier anziehend ver⸗ faſt mehr noch wegen der hohen maleriſchen Fein⸗ 
werthen. Da merkt man denn wohl, daß Alma heiten, der liebevollen Behandlung aller e 
Tadema, der ietzt unter den Engländern wirkt, feinen | der glücklichſten coloriſtiſchen Wirkung. Die zer⸗ 
Landsleuten doch noch innerlich blutsverwan t iſt, ] bröckelnden Wände der Halle, an denen Spuren 
daß ſeine Malweiſe nur aus ſolcher Schule hat] alter Moſaiken, Fresken, ordinäre Tünche wechſeln 
hervorgehen können. a und ſo Alter und Verfallenheit des Baues kenn⸗ 
Einige hiſtoriſche Genrebilder, eine Scene auß | zeichnen, die löcherige Fußbodenmoſaik, die ſcheu 
der Plünderung Antwerpens durch die Spanier, von ihrer Wärmpfanne aut Leiche aufblickende Alte 
eine Gruppe dramatiſch bewegter Flüchtlinge von und endlich das Opfer ſelbſt auf ſeinem Lager ſind 
Onderaa, ein Kartenſpiel des blödſinnigen Königs jedes für ſich mit wunderbarer Kunſt gemalt, aber 
Karl VI. von Frankreich mit feinem Hofnarren und erſt die Harmonie, die Stimmung, in der alle dieſe 
ſeiner Geliebten von de Vriendt, ein ſeltſames Bild | Einzelheiten ſich zu dem Kunſtwerke einen, giebt 
von Lalaing „Träger der Urzeit“, ein nackter, dieſen ſeinen hohen Werth. 
bräunlicher Rieſe, 1 von wilden Beſtien, Vinea, den wir als lieben alten Bekannten 
die wohl ſeine Hunde ſein ſollen, welcher ſich aus] begrüßen, ſtellt uns eine ganze Galerie ſchöner und 
einem Baumaſt und einer Wurzelfaſer feinen | eleganter Damen vor, bei denen alles Nebenſächliche, 
Bogen macht, find alle trefflich gemalt, wie es fich | Stoffe, Toilette, Blumen mit faſt größerer Liebe 
von Schülern Ley's erwarten läßt; aber es ſagt ausgeführt iſt, als der Ausdruck der Köpfe, die 
uns dieſes Zurückgreifen auf die Art der alten] über ein Conventionelles nicht weit hinaus kommen. 
Meiſter weit weniger zu als jene modern ſchlichte] Die modernen taliener wollen aber mehr ſchön 
und ehrliche Malerei der Neueſten. fals charakteriſtiſch malen. Daſſelbe erſtreben 
Recht ſtattlich ſind die Italiener auf dem Ge: auch die Aquarelliſten Battaglie, Bompioni 
biete der ernſten, heiteren und humoriſtiſchen] und mehrere andere, deren reizvolle Bildnißmalereien 
Genremalerei vertreten. Vieles davon haben mir ſchon um der tüchtigen Technik wegen ſehr an⸗ 
bereits vor zwei Jahren in München geſehen, jo | ziehend wirken, wenn uns auch keine um ihrer 
ein großes, ſtark wirkendes Gemälde von Nono | charaktervollen Eigenart willen im Gedächtniß 
Refugium peecatorum, eine Gefallene, die in Ge⸗ bleibt. Sind wir einmal unter den italieniſchen 
wiſſenspein und Seelenſchmerz verſunken vor der Aquarellen, ſo feſſeln uns noch viele trefflich ge⸗ 
Madonna zuſammengekauert am Boden liegt. Die] malte Genrebilder aus dem Volksleben, anmuthige 
trübe, kalte Herbſtſtimmung, die welken, vom Winde Liebesſcenen und heiter Aneedotenhaftes. In der 
auf die Quaderſteine geſtreuten Blätter, der graue Genremalerei, auch in Oel, ragen die Venetianer 
Ton, harmoniren trefflich mit der Seelen⸗ vor ihren Landsleuten weit hervor, ſie ſchildern 
ſtimmung der einzigen Perſon auf dem großen das Leben wahr und treu, ohne jenen koketten 
wahr und tief empfundenen Kunſtwerke. Die beſten Beigeſchmack, den die Römer ihren Piffe⸗ 
der italieniſchen Genremaler laſſen ernſtes Studium rari und jenen Volkstypen geben, die ſich dort 


red 


wärtigen Standes der Anzeigefrage halte die „Krz.⸗ 
Zig.“ behauptet, nachdem das Liſtenverfahren von 


der preußiſchen Regierung beanftandet worden jet | 
und die betreffenden Biſchöfe darüber nach Rom 
berichtet hätten, ſei nun das Einzelverfahren von ſch 
Rom allgemein angeordnet worden. Die „Germ.“ i 
beschloß der 620 Mitglieder. In der Juli⸗Vorſtandsſitzung 
be 0 er 


verſichert nun dem gegenüber, daß bis zum geſtrigen 
Tage noch kein päpſtlicher Beſcheid den betreffenden 
Stellen zugegangen ſei und daß 


wegen der Anzeige Alles ruhe. 

* [Eröffnung der ſubventionirten Linie Trieſt⸗ 
Alexandrien] Ein Telegramm aus Trieſt meldet 
der „Voſſ. Ztg.“, daß der dort am Sonnabend an⸗ 
An Dampfer „Braunschweig“ (Norddeutſcher 

loyd) am 14. d. M. die Eröffnungsreiſe für die 
neue Linie Trieſt⸗Brindiſi⸗Alexandrien unternimmt. 
Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd „Nürnberg“ 
befindet ſich auf der Reiſe nach Trieſt. 
„Der mit der commiſſariſchen Verwaltung des 
kaiſerlichen Conſulats in Manila beauftragte Vice⸗ 
Conſul v. Möllendorff iſt daſelbſt eingetroffen 
und hat die Geſchäfte des Conſulats übernommen. 
der große Socialiſtenprozeß], der ſich auf 
die Theilnahme an dem Congreß der deutſchen 


Socialdemokratie zu Kopenhagen ſtützte, endete be⸗ 
kanntlich vor dem Landgericht zu Chemnitz mit 
Freiſprechung ſämmtlicher Angeklagten. Die Staats: | 


anwaltſchaft legte Reviſion ein und das Reichs⸗ 
gericht wies zu anderweiter Verhandlung den Prozeß 
an die erſte 
gericht zu Freiberg in Sachſen ſtattfinden ſoll. 
Da mehrere der Angeklagten Reichstagsabgeordnete 


ſind, ſo hat ſich der Prozeß in Folge der ſieben⸗ 
monatlichen Dauer der letzten Reichstagsſeſſion ſehr 
in die Länge gezogen, doch iſt nunmehr der „Volks⸗ 


zig.“ zufolge der Termin zu demſelben vom Land⸗ 
gericht zu Freiberg auf den 26. d. Mts. angeſetzt 
worden. 

*Die Fahrt des 


1995 erſten Subventionsdampfers.] 
Wie die „Nordd. Allg. 


aus Mangel an 
träge ſogar zurückgewieſen werden. 


* Armenſtatiſtik.] Nach Ausweis der Reichs⸗ 
J. in den 


Armenſtatiſtik, welche am 1. Juli d. 
Einzelſtaaten abzuſchließen war, wurden im 
Kalenderjahre 1885 innerhalb des preußiſchen 
Staatsgebietes von Orts⸗Armen⸗ Verbänden 
509 933 Familienhäupter und Einzelſtehende, dazu 
419 525 mitunterſtützte Angehörige, 
929 458 Perſonen, von Land⸗Armen⸗Verbänden 
18 357 Selbſt⸗ und 5524 Mitunterftüßte, 


Armenpflege unmittelbar, d. i. ohne Vermittelung 
eines anderen Armenverbandes, unterſtützt. Die 
Geſammtzahl der Unterſtützten betrug hiernach 


953 339 oder 3,87 Proc. der am 1. Dezember 1880 | 
und 3,66 Proc. der nach den vorläufigen Ergeb⸗ 


niſſen der Volkszählung am 1. Dezember 1885 er⸗ 
mittelten ortsanweſenden Bevölkerung. In den 
einzelnen Provinzen wurden, nach der „Stat. 


Corr.“, von den Orts⸗ und Land⸗Armen⸗Verbänden 


zuſammen unmittelbar unterſtützt 


j überhaupt Procent 

in der Bewohnerzahl von 
ö Perſonen 1880 1885 
Oſtpreußen 75 565 3,91 3,86 
Weſtpreußen . 54473 3,87 3,87 
Stadtkreis Berlin. . 87 207 7,77 6,63 
5 Brandenburg 62019 2,74 2,65 
88 Döner,, 50 343 3,27, 3,34 
r e, 
ee R 128305 3,20 3,13 
Sachen 3538244 2,52 2,40 
Schleswig⸗Holſtein 42 948 3,81 3,73 
OUNDDEL va. 83 520 2,52 2,46 
eſtfalen 64342 3,15 2,92 
Selen Daffau 8972 43 732 2,81 2,75 
heinland . . . 176708 4,34 4,06 
Hohenzollern 2 006 2,97 3,01 


Hiernach ſind in Sachſen, Hannover, Branden⸗ 
burg, Heſſen⸗Naſſau, Weſtfalen, Poſen, Hohenzollern, 
FF:: ͤ K ͤ v ͤ 


1 deshalb in den 
betheiligten Dibceſen (in Rheinland⸗Weſtfalen) 


Wie Ztg.“ aus Antwerpen erfährt, 
hat der erſte ſubventionirte deutſche Poſtdampfer, 
die „Oder“, welcher bereits Donnerſtag Nachmittag 
3 Uhr am Quai Prantin lag, den 3. d., Nachmittags, 
mit voller g ſeine Weiterreiſe angetreten, ja B 
Raum mußten mehrere Frachtauf⸗ 


zuſammen 


im 
Ganzen 23 881 Perſonen im Wege der öffentlichen 


Schleſien und Schleswig Holftein verhältnißmäßig 
weniger, dagegen in Oſtpreußen, Weſtpr nen 
Rheinland und namentlich im Stadtkrei lin 
mehr Unterſtützte gezählt worden, als im Durch⸗ 
nitte des ganzen Staates. 1 

* [der Verein für Feuerbeſtattung! in Berlin zählt 


Verein zu der im Herbſt vom Verein zu 
Frankfurt a M. angeregten gemeinſamen Excurſion nach 
Gotha nebſt Delegirtentag ſeinem Ehrenpräſidenten Dr. 
Herzberg die Vertretung des Berliner Vereins anzu⸗ 
bieten. Auf dieſem Delegirtentage wird der Berliner 


Verein eine Betheiligung ſämmtlicher deutſchen Vereine 


an der freilich mittlerweile zu den Todten gelegten 
Berliner nationalen Aus ſtellung von 1888 und gleich⸗ 
zeitig die Abhaltung des internationalen Congreſſes für 
Feuerbeſtattung, welcher in dieſem Jahre zu Mailand, 
1837 in Wien zuſammentritt, in Berlin beantragen. 
„Straßburg, 4. Juli. Der hieſige „Volksfreund“ 
friſcht eine nicht unintereſſante Erinnerung wieder 
auf. Er ſchreibt: Fa 
„Der Tod des unglücklichen Königs von Baiern 
führt uns auf einen Prozeß zurück, der vor 3—4 Jahren 
genen. uns angeſtrengt wurde. Den Erzählungen und 
rtheilen der öffentlichen Blätter zufolge gab bereits 
damals der König durch feine Prachtbauten und andere 
Ex centricitäten Anlaß zu gewiſſen Bedenken. Nun, da 
erlaubte ſich der Volksfreund“ damals zu ſagen, daß im 
Elſaß man von ſolch einer Perſon gewöhnt ſei, zu Jagen, 
fie ſei „gevickt. Das Wort iſt in unſerer Bolksſprache 
gleichbedeutend mit dem hochdeutſchen „excentriſch“! Der 


Volksfreund“ wurde vor Gericht gezogen und zu ſechs 


aſtanz zurück, weiche vor dem Sand: | 1 Gefängniß und zu den Gerichtskoſten verurtheillt. 


kun leſen wir im officiellen ärztlichen Bericht über den 
geiftigen Zuſtand des Königs, daß derſelbe an Verrückt⸗ 
heit litt und dieſe Krankheit ſchon lange Jahre hinauf⸗ 
zeiche. Wir wollen nicht recriminiren, fern davon. 
ei un, 
„ München, 4. Juli. Graf Dürckheim, der 
frühere Flügeladjutant Ludwig's II., bekannt durch 


ö 17 Widerſtand gegen die Staatscommiſſion, iſt, 
wie 


der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben wird, vom 


Prinz⸗Regenten unter die Zahl ſeiner Adjutanten 
aufgenommen worden. 


behütet, und Scenen aus dem Leben armer Bauern⸗ 


familien, alles fo anmuthvoll, jo ſchlicht und fachlich | 


gemalt, wie nur unſere beſten Süddeutſchen der⸗ 
urtiges vollbringen. 

Dagegen contraſtiren nun freilich zwei ganz 
abſonderliche Bilder, beide die Arbeit ſehr ade 
Maler. Knüpfer, in Deutſchland geboren, aber 
künſtleriſch vollſtändig in Rom erzogen, und Michetti 
haben beide das ſüdliche Meer, dicht bevölkert mit 


phantaſtiſchen Geſtalten, meiſterhaft gemalt. Der 


erſtere giebt es in toſender Bewegung mit draſti⸗ 
ſchen Beleuchtungseffecten, unter ſchwerem Gewitter⸗ 
himmel. In dem Wogengebrauſe ſeiner „Meeres⸗ 
idylle“ wälzen ſich, ſchaukeln und gaukeln nackte 
Geſtalten, Meermädchen, die mit phantaſtiſchem 
Seegethier ſpielen. Ueber ſo gewaltige Kraft 
poetiſch und phantaſtiſch, wie Böcklin, verfügt 
dieſer Künſtler nicht, dafür iſt er anmuthender, 
glaubhafter und ebenſo geſchickt, das Meer in Be⸗ 
wegung zu malen. Michetti verſteht dieſes letztere 
noch beſſer, jein Waller leuchtet und wogt in grün: 
lichem Glanze, nackte Geſtalten, hier der realen 
Welt entnommen, Frauen, Mädchen, Kinder, tum: 
meln ſich wohlig „im Seebade“, die zarten Körper 
nehmen in der durchſcheinenden Fluth jene eigen⸗ 
thümlichen Farbentöne an, die faſt leichenhaft 
ſchillern; das Bild iſt mit großer Bravour gemalt. 
Wir werden nur noch kurz unter den Genre⸗ 
bildern diejenigen unſerer Gäſte aus Norden er⸗ 
wähnen. Die Skandinavier und die Slaven haben 
nicht gar vieles hergeſchickt, beide Kunſtvölker zeigen 
ſich indeſſen tüchtig auf dem Platze, wenn ihnen 
auch hervorragende Schöpfungen erſten Ranges 
fehlen. Wir werden uns dabei aber immer erinnern 
müſſen, daß viele ihre beſten Arbeiten in Deutſch⸗ 
land heimathberechtigt find; fo haben wir des 
Schweden Hellqviſt ſchon kurz gedacht, ſo gehören 
viele Norweger künſtleriſch Düſſeldorf an, ſo ſteht 
die Wiege der Slavenſchule eigentlich in München, 
und deren beſte Sprößlinge, wie u. a. of, Brandt, 
tellen mit den Baiern aus. Conſtantin und 
oldemar Makowski, beide aus Petersburg, der 
eine Lehrer, der andere Mitglied der dortigen 
Academie, haben vorzüglich gemalte und inhaltreiche 
Bilder hergeſchickt. Beſonders das des letzteren, 
„aus dem Volksleben Moskaus“, greift tief in das 


Volk hinein, der Künſtler beobachtet ſcharf und 


ſtreng, er ſchildert uns die intereſſanteſten Seiten 


mit jenem ſtrengen Realismus, der gerade auf 
dieſem Stoffgebiete mehr und mehr zur Geltung 
gelangt. Der erſtere hat ein Familienbild gemalt. 
Ein 550 Genregemälde großen, 

Stils von 

regt berechtigtes Aufſehen. Es zeigt uns die hohe 


etwas zu theatraliſcher Geberde, wie er, umgeben 


Von ſeinen geistlichen Begleitern, ſtrenges Gericht 


über einen Schuldigen hält. Daß der in die 
offene Grube Geſenkte wegen Geldgier geſtraft 


Wird, verräth uns allerdings nur der Katalog. Es! 


5 ernſten 
aſſili Weretſchagin in Petersburg er⸗ 18 109 
köpfen?“ 
Geſtalt Gregors d. G. mit gebietender, vielleicht 


werden uns auf anderen Malgebieten noch mehrere 

Petersburger Künſtler von Rang begegnen, die wir 
hier gleich erwähnen wollen. So Kowalewski, der 
„Ausgrabungen in Rom“ mit ebenſoviel Treue 
wie maleriſcher Wucht gemalt hat, Kratſchkowski, 
dem wir ein anziehendes Bild „im Kornfelde“ 
danken, Kriſchitzki, der eine groß gedachte Scenerie 
des „Dniepr“ gemalt hat. 

„„Von den Nordländern haben ſich zwei der 
tüchtigſten in ernſten Vorwürfen begegnet. „Ein 
Bauernbegräbniß“ malt Werneskiold in Chriſtiania 
ergreifend und in kräftigen Zügen, er zeigt uns da 


ſein Volk in feinem tiefen Gemüth, feinem ſchlichten 


Ernſte. Das Bild iſt vorzüglich gemalt, nur denkt 
man unwillkürlich an zwei ähnliche von Vautier 
und von Knaus, welche beide daſſelbe doch weit 
überragen. Ebenfalls eine „Beerdigung“ ſtellt der 
Kopenhagener Hennigſen aus, ein Bild, von dem 
ſich ebenfalls nur gutes ſagen läßt. Unter vielen 
anderen däniſchen Genremalern heben wir noch 
Holſtedt aus Kopenhagen hervor, deſſen trefflich ge⸗ 
maltes Bild er „Vater und Sohn“ nennt. In der 


Landſchaftsmalerei bewähren ſich die Norweger und 


die Dänen wieder als Künſtler erſten Ranges und 
erneuen den alten Ruhm wieder glänzend. 

Nun wollen wir noch kurz eines einzigen Bildes 
gedenken, der einzigen Vertretung ſrarzöſiſcher 
Malerei auf unſerer Ausſtellung. Der 
nennt es „guten Morgen Mutter“ von de Jonghe 
in Paris. Es iſt ein allerliebſter Kinderkopf darauf, 
ſo friſch, ſo herzig, ſo naiv iD, daß uns 
dieſe kleine Probe der Kunſt unſerer ſchmollenden 
Nachbarn mit lebhafter Freude erfüllt. Es iſt 
wohl kaum anzunehmen, daß das Bild vom Künſtler 
direct hergeſchickt iſt, wahrſcheinlich befindet ſich 
daſſelbe in deutſchem Privatbeſitz und iſt von dort 
au die Ausſtellung gelangt. Natürlich wird dieſer 
kleine Franzoſe ſehr viel beſehen. 


Haus Roſidres. 
Roman von W. Höffer. 
(Fortſetzung.) 
„Gottlob, daß ich mich der alten Tante offen⸗ 


Nachdruck 
verboten. 


39] 


barte“, ſagte er nach der erſten Pauſe des Glückes. 


„Ich glaubte in Deiner Seele zu leſen und wollte 
dem krankhaften Wahne nicht geſtatten, uns zu 


N | trennen.” 
und Lebenserſcheinungen der moskovitiſchen Welt 


„Die gute Alte mit dem warmen, liebevollen 
Eu hat Alles zum glücklichen Ende hinaus⸗ 
geführt.“ 

Das zweite Glockenſignal durchklang die ſtille 
Schneeluft; es mußte nun geſchieden ſein. „Weißt 
u in Age am Markt das Haus mit den Löwen⸗ 
} ragte er. „Das, was etwas zurückliegt, 
beinahe im Garten? Ein alter Bau, aber wohnlie 
und warm.“ 

Sie nickte. 


es kaufen.“ 


geben. 


atalog | 


\ „Gewiß kenne ich's, Paul. Wir 
ſind oft daran vorübergegangen und Du ſagteſt, 
wenn Du ein reicher Mann wäreſt, ſo würdeſt Du vie Di N 

ihm die Liebe feiner Mutter zu rauben. Er iſt red⸗ 


Königinhof zu verhüten, ſo ſei man vor einem 
Zuſtand der Dinge angelangt, den die Beſchwerde⸗ 
führer nicht näher zu charakteriſiren wagen. 

* [Ein charakteriſtiſcher Vorfall.] 5 
ſchämendſten Ergebniſſe zeitigt der nationale ſlaviſche 
Fanatismus überhaupt in der Schülerwelt. Ein 
Vorfall, der unglaublich klingt und doch buch⸗ 
ſtäblich wahr iſt, beleuchtet die traurige Thatſache 
in treffender Weile. Eine Mädchenvolksſchule! 
in Pilſen machte dieſer Tage einen Schulausflug 
ind die Umgegend von Pilſen unter Leitung ihrer 
Lehrerſchaft. Die tſchechiſchen Kinder trafen dort 
auf eine Geſellſchaft von Deutſchen und begannen, 
tſchechiſche Nationallieder demonſtrativ zu fingen. 
Ihre Lehrer belobten ſie höchlichſt, und die er⸗ 
muthigten Kinder ſtimmten in das berüchtigte Hetz⸗ 
und Kampflied „Hey Slovane“ (Mord den Deutſchen) 
ein; die Lehrerſchaft und das übrige tſchechiſche 
Publikum riefen begeiſtert den Mädchen „Slava! 
(Heil!) zu. Was ſagt der vielgeprieſene Unter: 
richtsminiſter Herr v. Gautſch zu ſolcher nationalen 
Erziehung ſlaviſcher Kinder? — Herr v. Gautſch 
bereift ja eben Böhmen und hat auch Pilſen beſucht. 
Vielleicht überzeugt er ſich, daß die „unauffällige 
Beſeitigung von Grimm's Kindermärchen“ und 
„Hoffmann's Jugendſchriften“ u. ſ. w. doch nicht jo 
dringend nothwendig war, als die Beſeitigung einer 
Erziehungs⸗Methode, die das Gift nationalen Haſſes 
in das Herz kleiner Mädchen ſäet. 

England. 

London, 6. Juli. Es ſind nunmehr 307 Wahlen 
bekannt, davon entfallen 168 auf Conſervative, 
26 auf diſſentirende Liberale, 76 au Anhänger 
Gladſtones, 27 auf Parnelliten. Dilke unter⸗ 
lag bei der Wahl in Chelſea mit einer Minorität 
von 176 Stimmen. Wiedergewählt find Labouchere, 
Bradlaugh, George Hamilton und Stansfeld. Die 
Conſervativen und diſſentirenden Liberalen haben 
zuſammen 25 Sitze, die Anhänger Gladſtones haben 
10 Sitze gewonnen. (W. T.) 

Serbien. 5 i 

Belgrad, 5. Juli. Der Unterrichtsminiſter be⸗ 
abſichtigt, an Stelle der bisherigen Gelehrten⸗ 
geſellſchaft eine königliche Academie der Wiſſen⸗ 
ſchaften und Künſte zu begründen und die bis⸗ 
herigen Lehrer⸗ und Prieſterſeminare zu reorgani⸗ 
firen. — Der Kriegsminiſter Horvatovic hat das 
Project einer Militärreorganiſation fertig geſtellt. 
Der Miniſter wird ſich am 10. d. nac le, 5 


Rußland. 

Petersburg, 5. Juli. Die Gemahlin des Groß⸗ 
fürſten Konſtantin Konſtantinowitſch iſt heute 
von einem Sohne entbunden worden. (W. D.) 

* Der „National⸗Ztg.“ zufolge iſt durch einen 
Ukas des Zaren die Eigenſchaft Batums 
als Freihafen aufgehoben worden. Dadurch er⸗ 
hielt der Berliner Friedensvertrag einen neuen Riß. 
Man erblickt darin eine nachträgliche Antwort auf 
den von England gebilligten bulgariſchen Staats⸗ 


ſtreich. 
Telegraphiſcher Sperialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
von der Katkower 
Rußland ſeine 


angemeſſene 


der 1 
Regierung 


träge, 


„Deſſen erinnerſt Du Dich noch, Liebſte? — 
Nun wohl, ein reicher Mann bin ich allerdings 
nicht geworden, aber das Haus habe ich trotzdem 
gekauft! Späteſtens bis zum Februar wirſt Du es 
als meine Frau beziehen, nicht wahr?“ 

Sie lehnte erſchüttert das Geſicht gegen ſeine 
Schulter. „Wenn es Gottes Wille iſt, Paul! — 
Ich bitte ihn, mir Dein Herz zu erhalten.“ g 

Noch ein langer Kuß, ein Gelübde, das ſie 
flüſternd tauſchten, dann führte Paul die ſchwer er⸗ 
rungene Geliebte zum Wagen und in den Schu 
der Tante zurück. Schelmiſch nickend und doch vo 
Rührung ſahen die hellen Augen der Greiſin den 
beiden jungen Leuten entgegen. „Nun“, fragte ſie, 
„ſind alle Zweifel gehoben?“ f 

Paul küßte die durchſichtig weiße Hand mit 
einer Innigkeit, welche vollkommen der Liebe eines 
guten Sohnes für ſeine Mutter glich. „Sie haben 
mir das Glück meiner ganzen Zukunft erhalten und 
gerettet. Fräulein Nofieres! Gott ſegne Sie dafür 
ktauſendfältig.“ . 

Tante Johanna lächelte unter Thränen! „Ich 
halte von Frieda und dem kleinen Richard unend⸗ 
lich viel“, versetzte fie. „Ich gebe Ihnen die Beiden 
nur unter der Bedingung, daß Sie mir für ihr 
Glück, ihren Frieden vollkommen einſtehen, Herr 
Troiloff!“ ; 

„Das will ich, ſoweit eines Mannes Kräfte 
reichen, das ſchwöre ich Ihnen, Fräulein Roſieres! 
Behüten Sie mir mein Lieb vor den Nadelſtichen, 
mit denen ſie doch leider von gewiſſer Seite allzu 
un doc 1 wird! Im Februar komme ich 
ur Hochzeit.“ 5 
. Su nun Adieu! Adieu! Die Planken werden 
ſchon eingezogen.“ 

e letzter Blick, dann 
eilte er davon, während der Diener die Wagen⸗ 
fenſter ſchloß und dem Kutſcher zurief: „Nach Hauſe!“ 

Frieda weinte unaufhaltſam. „Tante“, flüſterte 
ſie, „habe ich wirklich recht gehandelt? Darf ich 
Paul's Weib werden?“ 

„Du mußt es ſogar“, tröſtete die alte Dame. 
„Eine Liebe, wie die ſeinige, wird auf Erden ſelten 
genug gefunden, däucht mir! Sie ſollte wahrlich 
nie umſonſt geweſen fein. Und was Dich betrifft, 
liebes Herz, — warſt Du nicht dem Schickſal eine 
Sühne ſchuldig geworden? Denke an Alles, was 
Dir Paul geopfert und an den Lohn, der ihm dafür 
von Dir zu Theil wurde!“ 5 

Frieda's Lippen blieben ſtumm, aber ihr Herz 
that in dieſem Augenblick das Gelübde, durch zehn⸗ 
fache Liebe und Treue die Schuld jener Tage zu 
ſühnen. „Wären wir nur erſt zu Haufe“, ſagte ſie 
tief athmend, „ich kann es nicht erwarten, meinen 
kleinen Richard wieder in den Armen zu halten.“ 

Fräulein Roſieres lächelte. „Weil Du glaubſt, 
ihm etwas entzogen zu haben, liebes Herz! Aber 
tröſte Dich vollſtändig! Ein Mann wie Troiloff 
wird nie verſuchen, Deinem Kinde zu ſchaden, oder 


Die bee i 


2 e ee er. 
könnten ſich freundſchaftlich verftändigen, daß Ruß⸗ 
land die deutſche Ueberproduction in Eiſen durch 
Eiſenzölle, Deutſchland die ruſſiſche Ueberproduction 
und Holz durch agrariſche Zölle 
einſchränkt. Trennbar würden dieſe Fragen 
ſchwerlich ſein. Weitere Steigerungen ruſſiſcher 
Zölle auf deutſche Juduſtrieproduete würden 
ohne Zweifel die Bedenken beſeitigen, welche 
bisher die deutſche Geſetzgebung abgehalten haben, 
Klagen der eigeuen Landwirthſchaft durch weitere 
Steigerung der Zölle auf fremde landwirthſchaftliche 
Producte nach Möglichkeit abzuhelfen. 

— Nach der „Kreuzztg.“ iſt die Bewilligung des 
Abſchieds des Oberpräſidenten Günther von Poſen 
und die Ernennung des Grafen Zedlitz⸗Trützſchler 
zu ſeinem Nachfolger bereits vollzogen. 

— Der ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwalow kam 
heute aus Schandau hier an und konnte die 
auf der Durchreiſe nach Paris hier eingetroffene 
Gemahlin des ruſſiſchen Miniſters v. Giers begrüßen. 
Herr v. Giers ſelbſt hat feine Reiſe nach Süd⸗ 
frankreich aufgeſchoben. } 

Münden, 6. Juli. Die Antwort des Prinz⸗ 
regenten an das Miniſterium auf sehen Eutlaſſungs⸗ 
geſuch lautet: Sämmtliche Miniſter haben mir mit einer 
gemeinſamen Vorſtellung vom 5. Juli die Bitte 
um Enthebung von ihren Poſten unterbreitet und 
in einer eingehenden Begründung der Bitte 
namentlich die ſich mehrenden Angriffe auf 
das geſammte Staatsminiſterium hervorgehoben. 
Dieſe Angriffe vermögen jedoch die in mir 
feſtſtehende Ueberzeugung nicht zu erſchüttern, daß 
das geſammte Staatsminiſterium unter den ſchwierig⸗ 
ſten Verhültniſſen feine aufopfernde Hingebung an 
die Krone und das Land bewährt hat und für die 
Intereſſen, welche daſſelbe zu ſchirmen und zu fördern 
berufen war, in erſprießlichſter Weiſe ein⸗ 
getreten find. Das Beſtreben des geſammten 
Staatsminiſterinms iſt, wie ich in eigener reger 
Antheilnahme an den Staatsangelegenheiten 
ſeit Jahren wahrzunehmen Gelegenheit hatte, fort- 
dauernd darauf gerichtet, in pflichtmäßiger, objectiver 
Würdigung der Sachlage die geiſtigen und mate⸗ 
riellen Güter des Volkes zu erhalten und zu mehren. 
Von dem hierbei Erzielten ſteht mir der Schutz der 
Religion und die Wahrung des Friedens unter 
den Confeſſionen obenan und ich empfinde 
mit ganz beſonderer Freude, daß zu öfteren 
Malen von der höchſten katholiſchen und kirchlichen 
Autorität vollkommene Befriedigung über die Lage 
der katholiſchen Kirche in Baiern ausgeſprochen 
worden iſt. Von großer Bedeutung find auch die 
zahlreichen Beſtrebungen des Miniſteriums, welche 
die Stärkung des Wohlſtandes und der Steuerkraft 
des Landes bezwecken und in beiden Beziehungen, ſo⸗ 
weit die Regierung beizutragen vermag, relativ 
günſtige Zuſtände angebahnt und gefeſtigt haben. 
In Erwiderung der Vorſtellung ſämmtlicher 
Miniſter ſpreche ich denſelben meine volle Aner⸗ 
kennung für ihr ſeitheriges Wirken, insbeſondere 
für ihr treues, gewiſſenhaftes Aushalten in den 
letzten ſchweren Zeiten, ſowie mein volles Vertrauen 
mit dem Beifügen aus, daß ich des Rathes ſo dienſt⸗ 
erfahrener, erprobter Männer nicht entbehren möchte, 
vielmehr deren Verbleiben im Amt aus⸗ 
drücklich wünſche. Ich hoffe und erwarte, 
daß immer mehr alle jene, denen das Wohl unſeres 
theuren Vaterlandes am Herzen liegt, mitwirken 
werden, dem Lande vor Allem die Segnungen des 
inneren Friedens zu ſichern. 

Der Regent hat dem Erzherzog Albrecht 
lh Oeſterreich das 5. Chevauxlegers⸗Regiment ver⸗ 
iehen. 
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Danzig, 7. Jul. 


8 IB ISchwurgericht.] Bei der Fortſetzung der Beweis: 


aufnahme in der Anklageſache gegen den Gutsbeſitzer 
Alexander Krüger in Prauſtfelde am geſtrigen Nach⸗ 
mittag wurden zunächſt noch eine Anzahl Zeugen darüber 
vernommen, ob es möglich ſei, ohne Leiter von außen 
durch das Fenſter des Kuhſtalles zu ſehen. Drei der 
vernommenen Zeugen beſtritten dies, der Zimmermeiſter 
Bergemann und der Kaufmann Hoffmann meinten jedoch, 
das Fenſter ſei ſo niedrig geweſen, daß man ohne andere 
Hilfsmittel hätte hindurchſehen können, was Berge⸗ 
mann auch wiederholt gethan haben will. Von 
lich und edelmüthig zugleich — das ſind zwei ſichere 
Bürgſchaften des Glücks.“ 5 

„Gottlob!“ flüſterte Frieda. „Dir vertraue ich 
ganz, Tante Johanna, Du giebſt mir die verlorene 
Ruhe zurück.“ ; 1 , 2 N 

„Und dann noch Eins!“ fügte ſie hinzu. „Die 
ach dieſes Tages bleiben unſer Geheimniß, 
nicht wahr?“ 

„Die Einzelheiten, meinſt Du? Das natürlich, 
aber daß Du jetzt Troiloff's Braut biſt, müſſen 
Alle wiſſen, am eheſten meine Schwägerin, — es 
wird — wie ich beſtimmt annehme, Dir den Ver⸗ 
kehr mit ihr bedeutend erleichtern.“ 

8 fie Ausſicht hat, von mir befreit zu 

werden?“ 
„Natürlich. Wenn Schneewittchen erſt „über den 
Bergen“ iſt, 0 kann ſie getroſt das Spieglein an 
der Wand befragen und wird für die Schönſte im 
Hauſe erklärt werden.“ ö 

Jetzt lachte Frieda trotz ihrer ernſten Stimmung. 
Wie verſchieden hofften und verlangten doch die 


Kinder Gottes in dieſer närriſchen Welt! 


Der Wagen hielt und Frieda konnte hinauf⸗ 
eilen in ihr Zimmer und den Kleinen begrüßen. 
Sie preßte ihn an ſich, wie nach langer ſchwerer 
Trennung, aber doch war es in ihrem Herzen Friede 
geworden, ſie beugte ſich über das Kind und küßte 
es unzählige Male. Gott hatte auch ihm den Freund 
geſchenkt, an deſſen Hand es ſicher durch das Leben 
gehen ſollte. 1 


ge de 

Papa Röding und mehr noch feine gutmüthige 
Frau hatten nach Paris hin treulich berichtet, wie hier 
in Deutſchland die Verhältniſſe des Hauſes 
Roſieres ſich geſtalteten, Wilhelmine wußte Alles, aber 
dennoch war zwiſchen ihr ſelbſt und dem heimlich 
Geliebten kein Brief gewechſelt worden; Harro, 
wollte zuerſt ganz frei und ohne alle Feſſeln da⸗ 
ſtehen, bevor er die Erklärung herbeiführte. 

Und ſo kam denn der Tag des Abſchieds 
heran. „Bringe mir Deine Braut“, hatte der alte 
Herr Roſieères gejagt, „Ne ſoll als Tochter will⸗ 
kommen ſein!“ 5 1 

Harro legte ihm beide Hände auf die Schultern. 
„Papa, ſieh mich an! Du willſt die arme kleine 
Wilhelmine, ſo mittellos wie ſie zu Dir kommt, das 
Kind Deines en Bedienten, als Schwieger⸗ 
tochter freundlich begrüßen?“ 

5 190 men e Weißt Du, wenn man ſo 
ernſten Situationen Auge in Auge gegenüberſtand, 
wie ich es mußte, dann verlieren die Nichtigkeiten 
des Daſeins ihren Werth, ihre Bedeutung. Gott 
laſſe 95 glücklich werden, das iſt Alles, was ich 
wünſche.“ 

Harte umarmte voll Dank ſeinen Vater, dann 
reiſte er ab und kam nach Paris, ohne vorher das 
junge Mädchen in irgend einer Weiſe benachrichtigt 
zu haben. Die alten Rödings wußten Nichts und 
konnten daher natürlich auch Nichts ausplaudern. 

(Fortſ. folgt.) 


Puppgel a. Berlin und Glomsda a. Königsberg, Aſſecuranz⸗Inſpectoren⸗ 
v. Schwichow a. Kl. Hammer, Rentier. Liſſewski a. Pr. Stargard, Baus 
techniker. Agnes und Roſalie Liſſewsti a. Pr. Stargard. Fräulein 
Nickel aus Pr. Stargard Modes a. Leipzig, Arnemannn, Kloſe a. Berlin, 
Jugenbichler a. Paris, Götze a. Berlin, Brumke a. Weſtfalen, Hirſchmann 
a. Nürnberg, Vogelſang und Lachmansky a. Berlin, Ziegler a. Stralſund, 
Kaufleute. 0 3 

Voten de Petersburg. Kuk a. Berlin, Gymnaſtallehrer. Schmidt 
a. Bartenftein, Marcuſe, Schmieder, Schüppmann a. Berlin, Wentzel aus 
Frankfurt, Tuſchendorff n. Gattin a. Oſterode, Schumann n. Gattin aus 
Marienwerder, Müller a. Fulda, Oske a. Königsberg, Meyer, Klebbe und 
Ketzſcher a. Berlin, Sildermann a. Nürnberg, Kaufleute. 

otel drei Mohren. Dr. Crouheim a. Stepenitz. Lange aus 

FIIR Ge Müller a. Breslau, Regierungs⸗Baumeiſter. 
Baars a. Schlawe, Paſtor. Lakoxhau a. Schlawe, Rector. Gehrmann n. 
Gain a. Elbing, Bauinſpector. Ziemann a. Strezepz, Dekan. Quarg a. 
Erfurt, Stein und Prieſter a. Berlin, Ruben a. Dresden und Norden a. 


ft} ©. — Trompeter Carl Kreencke, 8 Schmiedemſtr. 
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Krämpfen behafteter Menſch, ertrunken. Er wollte aus] Helene Wilhelmine Ida Danter. — Mittelſchullehrer Holel v. Oliva. Kroploch n. Familie a: Warſchau, Ingenieur. 
einem in der Nähe befindlichen Brunnen, der keine Carl Heinr Mindt und Margarethe Wilhelmine Eliſab. Heubardt a. Hamourg, Apotheker. Janton d. Schwetz, Sie ‚Stettin, 
Umfriedigung beſaß, Waller holen und ift, wahr: | Dauß. — Militär-Anmärter Carl Friedrich Drey und in e abr g dr ene Werner, Siegfried, He 
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Brunnen gefallen und ertrunken. Als er nicht wieder⸗ geſelle Friedrich Herm. Juſt und Laura Valeska Prehm. Tiegendof, ſthemaßen. Iggert 4. Bramberg, Rentier“ Christel aus 
kam, begab ſich um 10 Uhr Abends ſeine Frau nach chuhmachergeſ. Herm. Judw. Pellatz und Marie | Templin, Maurermeifter. Simrock a. Labuhn, Forſtverwalter. Anode aus 
der Unglücksſtätte, wo ſie ihn mit dem Kopfe nach Antonie Rösler. — immergeſ. Johann Herm. Buſchau | Sielbmünde, Reftaurateur. Jermien und Hülff a, Danzig, Grunwaldt a. 
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6 0 . 1 x 1 telle dels⸗, Mari il 
N. Schwetz. 5. Juli. Der vom biefigen Vater⸗ 1 J. S. d. Schuhmachers Wilhelm Fichtenau, 20 T.] rin rien Jubel! d felt, l fir den Sufestenipei: 
: — T. a N Büchſenmaches Hermann Jahns, 1 J. 


ländifhen Kreis⸗Frauenverein am vergangenen A. W. Kafemann, fämmtlich in Danzig, 
a Renn den netanflattete Bagax bat en] Unebel.; ETUI TEE 
ehr günſtiges Reſultat geliefert; es wurden 946 ver⸗ E : 5 A 
einnahmt. Die Unkoſten dürften ur ſehr gering fein, Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. leit SEN Hader d J ML e 
On Be und G Anden 1 5e den Tobi (Special: Telegramm.) Bekanntmacdung Hat die Gefeihaft ihren Geſchäfte⸗ 
des Vereins geschenkt Waren 8 Die diesjährige Hen Frankfurt a. M., 6. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterr.] betrieb auch am hieſigen Platze eröffnet. Das Unter⸗ 
u Ereditactien 291%. Franzolen 182%. Lombarden —. | nehmen erſchließt eine neue Verſicherungs Branche, die 
Ungar. 4% Goldrente — Nuſſen von 1880 86,90. 
Tendenz: ruhig. 


fei lane derts Der een an den ſich vorausſichtlich raſch im Publikum einbürgern wird, 
Wien, 6. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 276,30. Franzoſen 226,50. Lombarden —. 


i ; : { 185 da Waſſerleitungs⸗Schäden häufig vorkommen, empfind⸗ 
waſſer überſchwemmten Wieſen ift nur ein mittelmäßiger, liche Koſten verurſachen und unangenehme Differenzen 
Galizier —. 4% Uugariſche Goldrente 105,65. — 

Tendenz: ruhig. 


auf den Höhen⸗ und Ackerwieſen dagegen ein rech 0 een ain bern einerſelts und 
38 herder auch der Kleeſchnitt verſpricht ein recht guter denn ee N anderes Nera Ein Ber⸗ 
- ſicherungsſchutz gegen derartige Verluſte, wie ſolchen die 
gedachte Geſellſchaft gewährt, wird ſonach von Haus⸗ 
Paris, 6. Juli. (Schlußcourſe.) 3 Amortiſ. 
Rente 85,15. 3% Rente 83,02. Ungar. 47 Goldrente 
8475 excl. Franzoſen 455 excl. Lombarden 231,25. Türken 
14,80. Aegypter 363,00. Tendenz: ruhig. — Rohzucker 


beſitzern wie Miethern gerne benutzt werden, zumal die 
dafür zu entrichtenden jährlichen Prämien feſt und 
880 loco 30,87. Ruhig. Weißer Zucker r Juli 33,50, 
dir Auguſt 33,70, Ye Sept. 33,80. Feſt. 


mäßig ſind. Nicht minder wichtig erſcheint die von der 
London, 6. Juli. (Schlußcourſe.) Tonſols 101%. 


Geſellſchaft getroffene weitere Einrichtung, daß ſie gleich⸗ 
zeitig die Controlirung und Inſtandhaltung der Waſſer⸗ 
4 preußiſche Conſols 103. 5% Auflen de 1871 99%. 
5% Nuſſen de 1873 98%. Türken 14%. 4% ungar. 


leitungs⸗Anlagen mitübernimmt, fo daß die verſicherten 
Hausbeſitzer und Miether ſich um die Reparaturen aller 
Dresden Altſtadt (böhmi : Goldrente 83%. Aegypter 71%. Platzdiscont 7 x 
erhalten. VVV Tendenz: ruhig. Havannazucker Nr. 12 12½, Rübens 


Art nicht mehr zu kümmern haben. Die Geſellſchaft iſt 
im Beſitz der ſtaatlichen Conceſſion, ihr Grundkapital be⸗ 
trägt Eine Million Mark. 

Miteſſer, Finnen, Pickeln, Hitzblättchen und 
1190 de Bianateiti] Wh 19110 Neue 1 Nohzucker 11%. Feſt. 15 
„ nachdem ihre geplante Verheirathung mit dem Petersburg, 6. Juli. Wechſel auf London 3 M. 
Beſitzer eines Wiener Etabliſſements, in wel be⸗ 17 3 f 
kanntlich den vornehmen Gäſten mit rien Od JJ. 
Berlin, den 6 Juli. 


den übrigen Zeugen wird weſentlich neues nicht 
bekundet. Einzelne derſelben beſtätigen, daß Hr. + 
‚am Abend vor dem Tage, an welchem Rieck zur gericht: 
lichen Vernehmung in der Brandſtiftungsſache vorgeladen 
war, bei dem letzteren im Zimmer geweſen fei, worauf 

ch ein ſehr lautes Geſpräch zwiſchen Krüger und Rieck 
entwickelt habe, das über eine Stunde gedauert hat. 
Auch haben dieſe Zeugen gehört, daß Hr. Krüger zu 
Rieck geſagt hat: „So müſſen Sie ausſagen, dann werden 
Sie auch durchkommen, ſchreiben Sie ſich dies nur auf, 
damit Sie es nicht vergeſſen.“ Der Nachtwächter, der 

u dieſer Zeit ins Zimmer des Inſpectors trat, hat ge⸗ 

ehen, daß Rieck am Tiſch ſaß mit einer Bleifeder in 
der Hand, während Krüger vor ihm geſtanden habe. 
Der Hofbeſitzer Zörmer ſagt aus, daß, als er zur Brand⸗ 
ſtelle am Tage des Feuers kam, er im Stall geweſen ſei 
und dort alles in Ordnung und keine Gefahr für den 
Stall bemerkt habe. Plötzlich habe er von außen durch 
das Stallfenſter geſehen, daß in demſelben Feuer ent⸗ 
fanden fei, welches fie ſchnell ausbreitete. Bezüglich der 
Höhe dieſes Stallfenſters, durch welches auch die 
Kreikowski den Inſpector Rieck beim Feueranlegen 
‚beobachtet haben will, ſtehen ſich die Ausſagen einer 
Anzahl Zeugen ſchroff gegenüber. Während eine Anzahl 
der Leute des Herrn Krüger jagt, daß das Stallfenfter 
ſo hoch geweſen ſei, daß man es nur mit in die Höhe ge⸗ 
ſtreckter Hand hätte erreichen und ohne Leiter deshalb 
nicht hätte hindurchſehen können, ſagen andere Zeugen, daß 
das Fenſter ſo niedrig war, daß man bequem hindurch⸗ 
ehen konnte. Auch darüber gingen die Ausſagen aus⸗ 
einander, ob zuerſt die Scheune oder der daran ſtoßende 
Gerätheſchuppen gebrannt hat. Der Amtsvorſteher 
Radtke deponirt, daß er es kaum für möglich halte, daß 
der Stall durch das Scheunenfeuer entzündet worden 
ſei, da zu der Zeit, als das Feuer im Stall entſtand, 
die Scheune ſchon ganz heruntergebrannt war. 
Gutsbeſiter Schlenther ſagt aus, er habe ſelhſt 
die Stallthür geſchloſſen, damit kein Flugfeuer in 
den Stall komme. Da habe er plötzlich durch 
die Stallfenſter einen Feuerſchein im Stall bemerkt; er 
habe darauf die Stallthür aufgerifien und nun geſehen, 
wie es an der hinteren Seite des Stalles hell brannte. 
Der Zeuge meint, dieſes Feuer ſei nicht im Kuhſtall 
entſtanden, ſondern dort, wo die Knechte ſchliefen. Es 
wurden außer einer Anzahl Zeugen dann noch einige 
Sachverſtändige vernommen und um %9 Uhr die Sitzung 
bis heute früh 10 Uhr vertagt. 


. Marienburg, 6. Juli. Geſtern Nacht gegen 
11 Uhr zeigte ſich in der Nähe der Stadt ein großer 
Feuerſchein. Es brannten die ſämmtlichen Gebäude 
auf der Beſitzung der Frau Suaſius nieder. 

s. Elbing, 6. Juli. [Das 12. Kreisturnfeſt zu 
Elbing.] So iſt das ſchöne Feſt denn vorüber, die 
Arbeit des Alltags tritt wieder in ihr Recht. Der letzte 
Tag deſſelben war der ſchlechteſte nicht. Auf voll be⸗ 
ladenem Boot ging es Morgens über Haff nach Kahl⸗ 
berg, wo der Director der Geſellſchaft, Herr Silber, die 
Turner mit freundlichen Worten begrüßte. Ein 


Vermiſchte Nachrichten. 


[Extrazüge nach den Alpen!] Die von den ſächſi⸗ 
ſchen und öſterreichiſchen Staatsbahnverwaltungen am 
17. Juli und 14. Auguſt d. J. von Dresden und Leipzig 
aus nach dem Salzkammergute, Tyrol, Steyer⸗ 
mark und Kärnthen abgehenden Extrazüge mit be⸗ 
deutend ermäßigten Preiſen ſind auch von Breslau, 
Liegnitz und Frankfurt a. O. benutzbar und zwar 
durch die bei den dortigen Billetexpeditionen am 16. Juli 
und 13. Auguſt verkäuflichen Anſchlußretourbillets nach 
Görlitz bezw. Großenhain mit 45tägiger Giltigkeit. Das 
Programm für die gedachten Extrafahrten iſt bei allen 
ſächſiſchen Bahnbilleteuren und dem Auskunftsbureau in 


Albert Neumann, Carl Schnarke, Gebr. Paetzolt, 
Hundegaſſe. 


Billige und gute Cigarre. 
Barrenſtein. Herren Wild u. Co. Theile Ihnen recht 
gerne mit, daß die ſ. Z. von Ihnen zur Probe bezogene 


Sommerſproſſen werden durch Prehn’s Sandmandel- 
kleie völlig beſeitigt. Büchſe A 3 & und 1 4 bei 
Weine ſervirt, wegen Schwierigkeiten, die ſich der Ver⸗ 
mählung „von allen Seiten“ entgegenſtellten, ſeitens der Urs. v 5. Ora. v. 5 


erquickendes Bad erfriſchte die Glieder, in munteren] Fürſtin aufgegeben worden iſt Nachdem di 5 £ . } 
S 5 n 1 P } . a m dies bekannt J 2 7,50 u } 

Deattken euteilte bie Beit, bie das gemeinfame treffliche | geworben, erihien bei der ariffofratiiden Dame ein alte Aug. 143,50 142,00 |Lomburden 18000 10h alk ehen die au ein Neuner a ie 1 5 
Mahl, an welchem gegen 300 Turner Theil nahmen, gent mit 75 a e as He % tömenbändis | Sept-Okt. 147,50 147,70 Fransen 365,00 366,00 | in dieſer Preislage ſtellen darf, und ich zweifle nicht, daß 
dieſelben auf dem Belvedere vereinte. Nach Verleſung [gerin werden möge. Zur Ausübung dieſer Beihäftigung | Roggen Ored,-A.ctien 445,00 446,00 | ſelbige ſehr bald viele Freunde haben wird. Achtungsvoll 


— meinte der Agent — gehöre weiter nichts, als ein 
großes flammendes Auge und — Muth. Die Fürſtin 
trat mit dem Menagerie⸗Beſitzer Herrn Bach in Unter⸗ 
handlung und nimmt bereits ſog. Zähmungsverſuche mit 
fieben jungen Löwen vor. „Es wird, wie die Wiener 
Preſſe meint, der wir dieſe Notiz entnehmen, wohl noch 
einige Zeit dauern, ehe die Fürſtin die Herrſchaft üher 
die wilden Beſtien erlangen wird. Wenn fie aber dieſes 8e 42,50 42,50 London lang 20,325, 20,325 
Ziel erreicht, dann dürfte es dermalen keine impoſantere : I Bussische 53 
Frauenerſcheinung im Löwenkäfig geben, als die Fürſtin i. Aug. 36,40 36,80 SW. -B. g. A. 69,20 69,20 
Pignatell.“ — Na, na! : f Sopt. Oktbr.] 37,80] 38,20 |Danz, Privat- 
Potsdam, 5. Juli. Heute Nachmittag brach in dem 4 Consols 105,70 105,70 bank 147,00 147,00 
in der Nähe des neuen Palais gelegenen Dorfe Eich f 4 “  IDanzigerOel-| : 
eine Feuersbrunſt aus, welche, da die meiften Ein- 99,50] mühle 112,00 111,50 
wohner außerhalb des Ortes mit Feldarbeiten be⸗ . 00 101,00 |Mlawka St-P. ı 10.00] 109, 70 
ſchäftigt waren, raſch um ſich griff und 7 Gehöfte in > j f do. St. A. 45,50] 45.50 
. Sü 2 


C. Herriger. 5 : 

Die „Hygiea“⸗Cigarre verurſacht keinerlei Be⸗ 
ſchwerden und wird nur aus fein aromatiſchen, impor⸗ 
tirten Tabalen angefertigt; es kann daher nur jedem 
Raucher angerathen werden, mit dieſer als be eu 
überall anerkannten Geſundheits⸗Cigarre einen Verſuch 
zu machen, zumal Niemand ein Riſiko eingeht; denn die 
alleinigen Eigenthümer der gegen Nachahmung geſetzlich 

eſchützten enden die Herren Wild u. Co. in 
rankfurt a. M., verſenden Probekiſtchen mit 100 Stück 
zu 6,50 M und 5 Kiſtchen zu 30 M franco gegen Nach⸗ 
nahme oder Voreinzahluug des Betrages und nehmen 
nichtconvenirenden Falles ſelbſt angebrochene Kiſtchen 
auf ihre Koſten zurück. 


Bolivia (Bolivia-Balsam) iſt das neueſte Product 
auf dem Gebiete der Parfümerie-Brane olivi 


dem ſorg 


Juli Aug. 

Sept. -Okt. 

Petroleum pr. 
2008 


127,00 127,25 | Dies.-Oomza. | 204,40| 204,70 
28,70 129,00 Deutsche Bk. 157,50 157,50 
| Laure hütte 67,90 67,60 
Osstr. Noten 161,40 161,40 
Sept.-Oktbr. 22,30 22,30] Kues. Noten 198,15 198,10 
Büböl Warsch. kurs 198,10 198,10 
Juli-Aug. 42,60 42 60 London kurz] 20,375 20,375 


der eingegangenen zahlreichen Begrüßungs⸗Telegramme 
feierte Hellmann⸗Bromberg die Jungfrauen, folgte 
Toaſt auf Toaſt, von denen diejenigen auf den Vor⸗ 
ſitzenden Boethke-Thorn und den wohlverdienten 
Leiter des Feſtes, Bruhns⸗Elbing, warmen Anklang 
fanden. In geordnetem Zuge ging es dann wieder nach 
dem Boot und auf dieſem hinüber nach Cadinen, in 
deſſen herrlichem Park eine kurze Raſt gewährt wurde 
Beſchleunigten Schritts erſtieg dann die Schaar die 
Panklauer Höhen, um von dort in getheilten Zügen den 
lieblichen Tannengrund und die heiligen Hallen zu be⸗ 
ſuchen. Die ſiebente Stunde fand Alle wieder am 
Dampfer vereint, der vor neun Uhr in Elbing Aſche legte. Ein Kind wird dermißt. Der Kroner 
eintraf. Ein kurzer Commers im Saale der] war unmittelbar nach Ausbruch Feuers nach 
Bürger⸗Reſſource, die Schlußrede des Feſtes, freund» | Brandſtätte geeilt und verlieh auf ders 


liche Worte des Dankes ſeitens der Gäſte und helfend, bis das Feuer gelöſcht war. 9 UP nkend. ngen 

Alles ſtob auseinander, mit der Hoffnung, ſich wieder Bataillon war nach Eſche ausgerückt : ? a jeugniß — 
; : an den Löſch⸗ und Rettungsarbeiten. - Küste 

zu ſehen im Dienſte der Sache, welcher das beendete Feft Neapel, 2. Juli. [Vom Veſuvl berichtet man! 

geweiht war. — Faſſen wir den Geſammteindruck des „Voſſ. Ztg.“: Vor einigen Tagen hörte die ſeit dem 


großen Ausbruche von 1872 von hier aus kürzlich beob⸗ 
Bech en pl LER auf 9 1 8 
5 5 \ I Beſichtigung des Hauptkraters ftellte ſich heraus, daß die | ta i 
bildung der Turner in den verfloſſenen 25 Jahren be= obere Wand deſſelben, 50 Meter im Umkreiſe, eingeſtürzt, Schiffe: Lifte, ind: WNW 
5 deutende Fortſchritte gemacht hat. Es ift natürlich, daß | und daß dieſe ungeheuren abgekühlten Lavamaſſen in Neufahrwaſſer, 6, Juli. Wind: W Weſterwil 
. mit dem zunehmenden Ernſte der Arbeit der friſche und | das Innere des Kraters gefallen waren, wo fie den 5 0 FC 
muntere Ton zurücktritt, welcher früher die Turnplätze dar e denen b den beiten mene ene Geſegelt: Pinus (SD), Friers, Königsberg und 
/ 1 2 hat ſich die gewohnte Thätigkeit wieder eingeftellt und . AS z . 
belebte. Die ſonſt faſt überwiegende Zahl der ſoge⸗] Rauchmaſſen, von Steinauswürfen begleitet, dringen] Elbing, Güter. . 
nannten „Feſtbummler“ iſt in Folge deſſen auf ein Ein nn a 3 im U der un d Nichts in Sicht. 
Minimum reducirt. Unzweifelhaft hatte diesmal die in neuer Lavaſtrom iſ bereits wieder an der Mündung remde. 
Beſtimmung des Programms, daß Freiquartiere nur an at | ai. Fett du Need. ve De 
activen Turnern bewilligt würden, auch darauf einen Marschen. Hel a. re Graf Kayſerlink a. Schloß Neuftadt. 


letzteren noch einmal zuſammen, ſo iſt in erſter Linie an⸗ 
zuerkennen, daß die Schulung und ſyſtematiſche Aus⸗ 


t it 1 11 je fi H 2 de Jurgenſen a. Gravenſtein, Capitän. Auenmüller, Bramer a. Berlin, 
Einfluß geübt. Andererſeits würden die für die turne⸗ Stan samt. ; Feldmeier a. Offenbach, Clemens a. Frankfurt, Thielo a. Thorn, Zacharias 
riſchen Angelegenheiten maßgebenden Kreiſe unſeres 6. Juli. um Nelten n. Gattin a. Berlin, Kaufleute. Frau Kaufmann Brahmer 


a. Berlin. 

Walter's Hotel. Major v. Hirſchfeld n Gattin und Schwägerin 
a. Graudenz. Hindel a. Danzig, Regierungs⸗Aſſeſſor. Kalthoff n. Sohn a. 
Lautenburg, könial. Oberförſter. Dr. Guttmann a. Lyck, Oberſtabsarzt. 
Dr. Helmbold a. Rieſenburg, Aſſiſtenzarzt. Cornelius a. Berlin, Geh. 
Ober ⸗Regierungsrath. de la Croix n. Familie aus Berlin. Frau Amts⸗ 
richter Anacker n. Schweſter a. Berent. Fräulein Heydemann a. Thorn. 


Geburten: Maſchinenheizer Carl Pioft, S. — 
Arb. Albert Johann Arendt, T. — Maurergeſ. Guſtav 
Bornowski, D. — Schloſſergeſ. Guſtav Schlacht, 25 = 
Werkmeiſter Carl Heinrich, gen. Kreis, T. — Kutſcher 
Michael Kielpin, S. — Feldwebel Johann Böhnert, 


Erachtens wohl thun, das Volksthümliche der 
Leibesübungen bei derartigen Schauturnen mehr in 
den Vordergrund zu ſtellen. Es würde vielleicht ſchon 
genügen, die volksthümlichen Uebungen, welche ja einen 


Moldenhauer 
Berlin N. O. 


& Co. (gegr. 1838) Hoflieferanten 


Bekanntmachung. 


Bezüglich des Nachlaſſes des am 
10, März 1885 zu Elbing verſtorbenen 
Rentiers und Auctionators Carl Böhm, 
hat der Rentier Johann Ferdinand 
Thal zu Berlin, Schwedterſtraße 14 
ſich als alleiniger Erbe bisher legiti⸗ 
mirt, und die Ausſtellung einer Erb⸗ 
beſcheinigung beantragt. N 

Alle diejenigen, welche gleich nahe 
oder nähere Anſprüche an dem Nach⸗ 
laß zu haben glauben, werden daher 
hiermit öffentlich aufgefordert, ihre 
Anſprüche bis zum 


15. Oetober 1886, 


5 Vormittags 10 Uhr 
beim unterzeichneten Gericht anzu⸗ 
melden, widrigenfalls die Ausſtellung 
der Erbbeſcheinigung und Aushändi⸗ 
gung des Nachlaſſes an den aufge⸗ 
tretenen Inteſtaterben erfolgt. 
8 3. Geſetz vom 12. März 1869. 
Elbing, den 29. Juni 1886. 
85 Amtsgericht. 
btheilung II. (7340 
Herbst. 


Bekanntmachung. 

„Der diesjährige Bedarf an Be: 
kleidungsſtücken f. die Mannſchaften der 
Feuerwehr, des Nachtwachweſens und 
der Straßenreinigung ſoll in Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. Verſiegelte 
Offerten ſind bis zum 1. Auguſt cr. 
Vormittags 11 Uhr bei dem Vorſitzen⸗ 
den der unterzeichteten Deputation 
Herrn Stadtrath Kosmack einzureichen, 
die Lieferungsbedingungen können im 
Bureau der Feuerwehr auf dem 
Stadthofe eingeſehen werden. (7164 

Danzig, den 3. Juli 1886. 


Die Feuer⸗, Nachtwach⸗ und 
Straßenreinigungs⸗Deputation 


Bekanntmachung. 


Die zum Ban eines Arbeitsgebäu⸗ 
des u. Trockenbodens für die Zwangs⸗ 
erziehungsanſtalt Tempelburg erfor⸗ 
derlichen Arbeiten und Lieferungen 
veranſchlagt excl. Titel Insgemein auf 
3411,76 l., ſollen im Wege der Sub⸗ 


miſſion vergeben werden; ich habe 
hierzu einen Termin auf 
Dienftag, den 13. huj, 
Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Bureau, Neugarten 23/24, 


anberaumt und erſuche Unternehmer Ze 


mir ihre Offerten verſiegelt und mit 
entſprechender Aufſchrift perſehen bis 
dahin einzureichen. Anſchlag und Be⸗ 
dingungen können während der Bureau⸗ 
ſtunden auf der Landesbau Inſpektion 
eingeſehen werden. 8 

Danzig, den 1. Juli 1886. 

Der Landesbau⸗Inſpektor. 


Breda. (7236 
Oſtpreußziſche 
Südbahn. 

Das vom 1. October 1886 bis 
dahin 1887 für unſere Verwaltung 
erforderliche Quantum folgender 
Materialien: 


1. 20000 Kg. raffinirtes Rüböl, 
2. 20000 Kg. Petroleum, 
3. 1200 Kg. grüne Seife und 


4. 400 Kg. harte Seife 
fol im Submiſſionswege beſchafft 
werden. 5 . 
Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen 
in unſerem Centralbureau, Schleuſen⸗ 
ſtraße Nr. 4 zur Einſicht aus und 
können auch gegen Einſendung von 
50 I Copialien von dort bezogen 
wel erſſegelte, mit entfprechenber. Auß 
erfiegelte, mit e Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten ſind bis zu 
dem am 


17. Juli 1886, 


Vormittags 11 Uhr, 
in unferem Bureau anftehenden Ter⸗ 
mine hierher einzureichen. „(7255 
Königsberg in Pr. im Juni 1886. 
Die Direction. 


4 Scripturenfaften find aus einer 
Concursmaſſe billig zu verkaufen 
Frauengaſſe 36 bei R. Block. (7323 


Ein mit Polizei⸗ und Regiſtratur⸗⸗ HWEEEES 
Arbeiten vertrauter 5 


Bureaugehilfe 


wolle ſich unter Einreichung ſeiner 
niſſe u. Gehaltsanf 
ollnow in Pommern. 


Der Magiſtrat. 


0 Reich beſchickte kunſthiſtoriſche Abtheilung. Meiſt 975 nie gusgefteilie Werke ſchwäbiſcher Meiſter. 


Augsburg Aus ſteilung 


Betheiligung aus Bayern und Württemberg. — 15. Mai bis 15. September 1886. f 
dl. Parkanlag. Gute Concerte Electr. Beleuchtung. Park geöffnet bis 11 Uhr Abds. 


C. H. BURK, STUTTGART. 


Ohne Vorzeichen 
„Für dung una Aur 
zum Selbstanlerrich! beatbeilt 

Nach dieser Methode ist Jedermann 
im Stande ohne jegliche Vorkenntn. 
der Musik, innorh.2—8 Wochen beigefügte 
Musikpiecen m. gross. Leichtigkeit . spiel. 
Gesetzl. geschützt, Nachdruck verboten. 


M. 
Verlag der Boselli’schen Buchhandlung. 


W. Neudorff's 


Gustav Schallehn, 
mittel für Schwellen, 


Thermensalbe 


bewährtes Mittel gegen Spath, Schaale, Ueber- 
bein. Hasen- u. Piephacke, Blutspath, Gallen, 
Drusenverhärtung, Lämmer- 
lähme und ähnliche Krankheiten bei Pferden 


Preis: !ı Kr. M 6.—, ½ Kr. & 3.—. 
Allein bereitet in der 
5 Anſtalt künſtl. Bade⸗Surrogate 
von W. Neuflorff & Co., Königsberg 1. Pr. 
Jede Krucke unserer Aachener Thermen- | 
salbe muss mit unserem Namen und Siegel 


er gleichzeitig eine an 
billigen Ockerfarben a 


Niederlagen in Danzig bei 
Albert Neumann, 
Apotheker Herm. Lietzau. 


Obiger Preis verſteht 
wo ſich Niederlagen nicht 


Wein⸗Etiquetten. 5 
Berlin W., F. P. Feller, 

ja Kronenſtraße Nr. 3. (1321 
Muſter franco gegen franco. 
... Proben ftehen 


Weiss u. 


Deſſertwein bis zu 


Prämiirt: Brüssel 1876, Stuttgart 1881, Porto Alegre 1881, Wien 1883. 


Mix is Geꝛnel- Weine. 


Von vielen Aerzten empfohlen. In Flaschen à ca. 100, 260 und 700 Gramm. 
Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch, 


Burk's Pepsin - Wein. (Pepsin- Essenz) Verdauungs- Flüssigkeit. Dienlich bei schwachem 
oder verdorbenem Magen, Sodbrennen, Verschleimung, bei den Folgen übermässigen Genusses 
von Spirituosen ete, In Flaschen à M. 1.—, M. 2.— und M. 4. 50. 


urk’s China-Malvasier, ohne Eisen, süss, | Mit edlen Weinen bereitete Appetit er- 

selbst von Kindern gern genommen. In Flaschen regende, allgemein kräftigende, nerven- 
à M. 1.—, M. 2.— und M. 4. —. Sa und! b e Ane 
2 2 . raparıte von hohem, stets gleichem un: 
Burk’s Eisen-China-Wein, wohlachmeckena em Gehalt sh den oiicksamsten 

und leicht verdaulich. In Flaschen à M. 1. — | Bestandtheilen der Chinarinde (Chinin 


A. 2. — und M. 4.50. etc.) mit und ohne Zugabe von Eisen, 


85» Man verlange ausdrücklich: Burk’s Pepsin-Wein, Burk’s China-Wein 
u.s.w.und beachte die Schutzmarke, die jeder Flasche beigelegte Be. . 
schreibung sowie meinen auf jeder Etiquette befindlichen Namenszug. 25 


A Detail- Verlauf nur in Apotheken. 


Vorräthig in Danzig in der Apotheke von E. Kornstaedt. 17348 
bei Barrels a Kilo 30 J aus der Chem. Fabrik „Lilienmilchseife“ 
deburg, iſt das vorzüglichſte Imprägnir- don Bergmann & Co. in Dresden 


nit f Klotzpffaster, Pfosten, Pfähle etc., beſeitigt ſofort alle Sommerſproſſen, 
die in die Erde kommen und zur Erhaltung alles Holzwerks im Freien, | erzeugt einen wunderbar weißen Teint 
wie Ackergeräthe, Karren, Wagen, Planken, Stackete, | und iſt von höchſt angenehmem Wohl⸗ 
Scheunen und Stallthüren, auch Schiffskörper u. |. w., welchen] geruch. Preis a St. 50 0. Zu haben 
genehm braune Färbung giebt, die durch Zuſatz von | bei Alb. Neumann, Apotheker E. 
uch nüancirt werden kann. Die Kosten dafür find, | Kornitädt. Apotheker Herm. Lietzau. 


ö be den 1 der Holzerhaltung, höchst unerheblich! Für 4 Mk. 50 P f. 


ıd nachhaltigste Imprägnir⸗ Material, yerfenden frauco ein 10 Pfund⸗Packet 

ob für Wohnhäuser, Schulen, feine Toiletteſeife in gepreßten Stücken, 

zuchlosen, ziftfreien und feuer- ſchön ſortirt in Mandel-, Roſen⸗, 

; : "schen Patent-Antimerulion, auch] Beilchen⸗ und Glycerin Seife. Allen 

aus obiger Fabrik, der Vorzug zu geben iſt. Prospecte etc. gratis. Haushaltungen ſehr zu empfehlen. 
ih, franco jeder Bahnftation nach Orten, 


befinden. Beträge bis 30 „. werden nach⸗ Th. Coellen Ü Co., 


egen den echten Hausschwamm iſt das Carbolineum 
i lässig stärkste u 
doch ist zu erwägen, 
Kirchen x. nicht dem ge 
sicheren Dr. H. Zerene 


genommen. Originalfäſſer — Barrels ca. 200 Kilo — nicht berechnet. Crefeld, (7343 
m D Niederlage in Danzig iſt bei Herrn Albert Neumann. Seifen⸗ und Parfümerie⸗Fabrik. 

ai ie Weinhandlung Lauer & Kremer, Eltville (Rheing), empfiehlt ihre kreuzs, Eisenbau, 

Bothweine laninos, höchste Tonfülle, 

0 as ? A 5 : SP” Kostenfr, Lieferung auch 

| su den billigſten Preiſen unter Garantie der Reinheit. Tiſchwein von 50 3 in Riten v. 15 Mk. monatl. an. 

0 den feinſten Ausleſen. Preisliſten und Pianor-Fabr L Herrmann & 00. 

gratis u. franco zur Verfügung. Vertreter geſucht. [7352 | Berlin C., Neue Promenade 5. (7342 


 Bivangsperfteigerung. unentgeltlich Be Die Aalioasl- Hypo! 
, 


1. Einen Gehilfen der Giien 
branche, auch polniſch ſprechend, ſucht 


J. Loewenberg jr. 


Strasburg Wſtyr. 


Tüch ige Gärtner und Jäger 
werden den Herren Gutsheſitzern zur 
902 koſtenfrei nachgewieſen durch 
„Dietrich, Kunſt⸗ u. Handelsgärtner 
in Neufahrwaſſer. (7404 


Suche für meine Tochter eine Stelle 
auf dem Lande, behufs Erlernung 
der Wirthſchaft und Küche. f 

Gef. Adreſſen unter Nr. 7402 im: 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein Landwirth, aus guter Familie, 
30 Jahre alt, mit nur guten 
Empfehlungen, ſucht Stellung als 
erſter Inſpector von ſofort oder 
ſpäter. Auf Wunſch Vorſtellung. 

Gefällige Offerten unter 7241 in. 
der Exped. diel. Zta erbeten 


Eine junge geprüfte 
Lehrerin 


(evang.) ſucht zum 1. October eine 
Stellung als Erzieherin oder ähnlich. 
Gef. Offerten werden unter Chiffre 
F. H. in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
um 1. October d. J. ſuche Stellung 
D als verh. Adminiſtrator od. Ober⸗ 
inſpector, da das von mir bisher be⸗ 
wirthſchaftete Gut zu genanntem 
Zeitpunkt vom Beſitzer ſelbſt über⸗ 
nommen wird. 
Beſte Referenzen und Atteſte. 
Gr. Koslau per Kl. Koslau Oſtpr. 


Meyer 
— —  Üdminiftrator. 
Ein junger Mann, 


der Colonial-, Eiſen⸗ und Farben⸗ 


Weizenkleie, 
eigenes Fabrikat, offerire billigft. 
Mühle Pr. Stargard 
F. Wiechert Jun. 


kauft jeden Poſten und erbittet be⸗ 
muſterte Offerten. (7335 


L. Wohlgemuth, 
Pr. Stargard. 


Frühe Rosenkartoffeln 


N zu kaufen u. holt ſelber ab Feld. 
Aue] fene n 600 

efl. Offerten ne reisangabe 
unter Her. 7409 in der Exped. dieſer 
Zeitung erbeten } 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung Heilung d. Trunkſucht, auch ohne 


In das im Grundbuche don Mewe Vorwiſſen u ohne Berufsſtörung ken. Eredit⸗ Grſelſchaft 


Band I, Blatt 47, auf den Namen des die Privat⸗ „ | Stettin, 
Sag Rudolf Siemenroth ein: Bee aeg n Side privil. durch Allerh. Cabinetsordre vom 30 October 1871, beleiht unter den 
en 1 zu Mewe belegene Grund⸗ In f 5 ſind 20 Pfg. Rückporto Grund te Denia us Ae iner der nat Bir ee 
h zufügen. 5 2 ; 8 e, größeren Grundbeſi hinter der Landſchaft. ebäude in 
am = 1 10 8 1886, En 0 ar RL Städten auch nach dem ee nge werthe b ü (7372 
erinittag r, methode i b 5 N Agen 10 
vor dem unterzeichneten Gericht, an eee AD IL, 116 General Agentur Danzig \ 


| . vorragende anerkannt. (7364 4 ; 2 . 
eee e e Ber tiing & Uhsadel, 
Bureau: Brodbänkeugaſſe 50. 


008 Grund, it m Freeſt bei Vietzig, Pomm., liefert 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ in 

Br ae ale Hy Gan „Aischbutter 
rolle, beglaubigte rift des Grund: | Bi ftpadet 9 Pfd. zoll 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen und | Porto 25 3 a Bi E AR 1185 \ 
andere das Grundſtück betreffende v. Somnitz. 


Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ —— 
un 1 605 iii der ber eee 15 nen | 
erei, Zim ei 5 N 8 
werden.. Zimmer Nr. 1, eingeleben | Sofort heisses Wasser! 
Alle Realberechtigten werden auf _ In 4-5 Minuten ein warmes Bad | 
5 It. notar. Beglaub. u. Attest v. Director des 
- Wasserstrom-Heizapparat 
5 mittelst Gas. D. R.-P. 


Ausverkauf 
Goldſchmiedegaſſe 5. Goldſchmiedegaſſe 5. 
Mein noch reichhaltiges Juwelen⸗, Gold⸗, Silber⸗, Uhren⸗ 
und Alfenide⸗Lager bietet vortheilhaften Einkauf zu herabgeſetzten 
Preiſen. Zu Einsegnungen ſehr billige Geſchenke. (7329 
M. H. Rosenstein, Juwelier. 9 Pfund Teinen 
Santos⸗Kaffee 


Altes Gold und Silber wird getauft und in Zahlung genommen. s 
W N 5 2 8 b verſendet franco und verzollt 1 


Nachnahme von 


ſteher Trierer Wasserwerks bei durchschn. f. 
deren Vor 11 Pfg. Gasoons. durch meinen 


dem Grun 


Station der 


= 10 St. b. Berlin. 
Hinterpommer⸗ K. St vs reslau 


me Ostseebad Zoppot. , I. H. Schmidt 


6 f f ® Bremen. 
Mit Danzig täglich durch 26 Züg halpſtündlicher Fahrt verbunden. ff 5 5 
Reizende Lage; ſicherer Badegrund; milder Wellenfchlag. Kalte und warme = 
1 Sook, Eiſen⸗ ꝛc Bäder u. Douchen. Reizende Promenadenwege. Nach Bine Dachpappen Pahrikanlage 
dem Walde Pferdebahn. Waflerleitung. Gasbeleuchtung. Sommer⸗Theater. an der Oſtbahn und Netze gelegen, 
In dieſem Jahre Vor⸗ u. Nachmittags⸗Concert der Kurkapelle, Réunions ꝛc verkauft billig 5 (7103 
1885 Badegöſtefrequenz 5,00. 1 A 


Se 


u 
ich 


vum 15. Juni bis I. October. 


tunft nett Jie Bade-Direction. | 28 


Dr. Behrends Sootbade-Anstalten In Colberg - Hansperkanf. 


erweitert durch Moorbäder und großen Neubau Das Haus Beutlergaſſe 8, erſtes 


eugnisse. 
lr Wasserstr.-Heizapp. ist ausgezeichnet, 
R : P & 

N Gasanstalt Luzern. 


5 Se Saiſon 
Proſpecte verſendet u. Aus 
B 8 IBAN) En. RB 

nr W.-Heizapp. [unetionirt ausgeze'chret. 
. Gasanstalt Hannover. 

Ihr W.-Heizapp. ist von ausgezeichhr- or 


5 Wirkung: Gasanstalt Kaiserslautern d 8 5 ff ft 
A In: W.-Heizapp. bew. sich ausgezeichnet. werden Ende Mai eröffnet. gan von der Langgaſſe, iſt wegen | branche mächtig, ſucht unter beſcheid. 
Gas- und Wasserwerk Ratibor. * 5 odesfall des Beſitzers zu verkau en. an Siebung 5 8 


Gefl. Offerten unter O. P. 10 poſt⸗ 
lagernd Danzig erbeten. (7406 
Ein Herr wünſcht zu ſeiner Infor⸗ 

mation bezüglich der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältuiſſe in der Pro⸗ 
vinz Poſen oder Weſtpreußen auf 
einem Gute in feiner Familie vor⸗ 
übergehenden Aufenthalt. Offerten 
unter Angabe des monatlichen Koſt⸗ 
geldes werden erbeten sub J. M. 7023 
an Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Eine herrſch. Wohn., 


5 Zimmer u. Cabinet, iſt pr. October 
zu vermiethen. Neufahrwaſſer, Berg⸗ 
ſtraße Nr. 13 (7405 


Neufahrwaſſer, 
Olivaerſtraße 47 iſt, das Haus, in 
welchem ſeit länger als 30 Jahren 


Ihr W.-Heizapp. functionirt ausgezeichnet, 
Gasfabrik Hengeloo. 


: J. G. Houben Sohn Ger 


Fünfprocentiae Soolbäder aus meinen alibefannten bewährten Quellen! 
Pen ſtonat für Kinder! Großes Logirhaus! U 5 
Dirigirende Aerzte der Anſtalten: Kreisdhyſikus, Sanitätsrath, Oberſtabs⸗ 
arzt a. D. Dr. Nätzel, Kreiswundarzt Dr. F. Behrend 
Colberger Sool Badeſalz und Mutterlauge 
werden allein nur in unvermiſchter reiner Qualität empfohlen. — Waſſer⸗ 
leitung und Canaliſation. — Proſpecte gratis 
Beſitzer: Martin Tobias. 


Hierauf Reflectirende wollen ich da⸗ 
jelbft 1 Ir. bodı melben. _ IaRe 


3⸗ und 2-jährig,. geſund und kräftig, 
ſind verkäuflich in (7336 
Dominium Marienſee Withr. 
Wegen Geſchäftsaufgabe bin ich 
Willens meine Gaſtwirthſchaft nebit 
großem Tanzſaale, ſchöner neuer 
Kegelbahn, zwei neuen Verandas und 
einem ſchönen großen Garten aus 
freier Hand zu verkaufen. (7192 
Wittwe Jannuſch, Vogelſang. 
Ein Sophabettgeſtell mit Sprung⸗ 
feder matratze wird zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Adr. mit Preisangabe unter 
7397 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


r 


en 


Mewe, den 2. Juli 1886. 


| Königliches Amtsgericht. 
Concurs⸗Eröffnung. 


Ueber das Vermögen des Kunſt 
drechslers Carl Auguſt Knoppa 10 
Danzig, Jopengaſſe Nr. 42, iſt am 
6. Juli 1886, Vormittags 10%, Uhr, 
der Concurs eröffnet. 

& alles Verwalter: Kaufmann 

rimm von hi s 
ach m, 1 hier, Hunde 
: ener Arreſt mit Anzeigefriſt bi 
zum 7. Auguſt 1886 e 


7215) 


„Dem Gefunden ein Labſal, 
Dem ranken ein Troſt.“ 


| Ungarweine 


* 2 2 
Bühnenfeffpiele in Bayreuth. | 
: Die unter dem Protectorate Seiner Majeftät des verewigten 

Königs Ludwig II. vorbereiteten Aufführungen werden vom 23. Juli 
bis 20. Auguſt stattfinden und wird innerhalb dieſer Zeit an jedem 
Montag und Freitag das Bühnenweihfeſtſpiel „Ferfifel! an jedem 
Sonntag und Donnerſtag „Triſtan und Iſolde“ zur Aufführung ge⸗ 
langen. — Preis eines reſervirten Platzes 20 Mark 5 15 
% Adreſſe des unentgeltlich functionirenden Wohnungs⸗Comités: 
„Secretär Ullrich“. a 8 


Anmeldefriſt bis g 18 8 5 g 5 8 1 1 
c Stunde mad Sätuß der Muflübrung nad Gner Meer ee ns bil | Dateriafmagten, und, Siöantzeigärt 
äubiger⸗ stärkend u. kräftigend, Die herben be 5 ü 88 ü uſchlu : i e rfo etrieben worden, 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung am Verdauungsschwächeg, Magenlelden, ; 9 15 allen Richtungen. ah rende een een zum Verkauf Stadtgebiet 142. (7380 9 verkaufen äh. daſelbſt bei dem 


in ſehr ſchönes Pianino iſt billig 
E 1 Benmietben 1. Damm 10, ff 


Ein im vorigen Jahre neu erbauter 


Hotel⸗Omnibus 


| (6fitsig). ſteht wegen Aufgabe des Ge⸗ 
a um Verkauf. 
Nr. 7225 in der 


24. Juli 18 i 1 n R 78 b 
Auer Nr. 5 e na W. Gross, Wein-Krporrdeschäfl,d . Eintrittskarten find zu beziehen vom Verwaltungsrath der 
Prüfungstermin am 18. Septem- | H Jägerndorf (sterr. Schleien. Bühnenfeſtſplele Baureuth, TelegrammAdreile: „Feſtſpiet Baprentb I 
ber 1886, Vormittags 11 Uhr, daſelbſt. Ei f wie auch von F. A. Weber, Muſikalien Handlung, Danzig und 
Danzig, den 6. Juli 1886. 5 Königsberg in Pr. woſelbſt auch bereitwilligſt jede weitere Aus⸗ 
Der Gerichts ſchreiber des Königlichen J klunft ertheilt wird. Bet: (7204 
Amtsgerichts XI. 


Grzegorzewski. 


| Bekanntmachung. 1 
8 n unſer Firmen Regiſter 5 
. 8 Wand Nr 380 die 55 Velen beſebene 


Uhrmacher Herrn Hugo Müller. 
ö W 55 ſſt eine herr⸗ 
ſchaftl. Wohnung, beftehend aus 
14 Zimmern und allem Zubehör 
per 1. October zu verm. (6940 
Näheres Jopengaſſe 54 im 
Ubr Mitt. 


Cemtoir von 111 tt 


Ein Comtoir 


Gegründet 1846! 
22 Preis- Medaillen! 

Empfehlenswerth für jede 
= 0. Familiel: 0 0 
Nichts ist so angenehm, 85 
kühle d und erqu ickend in der 
heissen Jahreszeit, auf Reisen 
und Märschen, als Zucken 
Wasser, Seltere- oder Soda- ie 
Wo'sser mit : 2% 


NE K 4. 
o of Am 


; Maſt⸗ u. Milchfutter 


wir 


mit ca. 18 7 Ka in und ca. 5% Fett. a REN) 
ab Berlin, excl. Säcke, die zum Transport geliehen werden. Ueber Eiſen⸗ 
bahnfrachten von Berlin nach allen Stationen, ſowie über Preis und Ber- 
Dun dieſes Futtermittels geben wir auf Wunſch gern nähere Auskunft. 
Die Eiſenbahnfrachten für 200 nd die billigſten. (7293 


Als anerfannt beſte 


i 3 ö 
„Michalowitz 
vermerkt ſteht, iſt eingetragen: 
a i den achat: 18 durch 
auf den Kaufmann Cas par 
Lindenſtrauß in Leſſen enge; 


Nußbaum, mit Schnitzerei und ein 


ſehr gr. geſchn. Bilderrahmen billig zu Der Vorſtand. 


gangen, welcher daſſelbe unter 2 Berlin G., Linienſtraße Nr. 8 raufen Aliſtädtiſchen 3 i 
der Firma: 8 verkaufen 5 211 7 5 2 
ne deve Rasftger | 4 Rengert & Co., Zu verkaufen: Seebad zeſterplatte. 
Ne 1 8 che Nr. 382 des Firmen. f „% RT ch Re 1 Lebenswecker, 1 Turngürtel. Täglich großes Concert, 

Denn * 44 ö N mit Ausnahme Sonnabend, ausge⸗ 


Frau Aßmus, Tobiasgaſſe, Hl. Geiſt⸗ 
Hoſpital a. d. Hofe, Haus 7, Th. 23. 

Geſucht wird zum 1. October zu 
pachten ein Cigarren⸗Geſchäft mit 
Wohnung in einer Stadt, welche höh. 
Schulen hat in einer freguenten 


führt von der Kurhaus⸗Kapelle unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
Sperling. Die Concerte finden regel⸗ 
mäßig, auch bei ungünſtiger Witterung, 
ſtatt. Entree 10 H Sonntag 25 5 
Anfang 4% Uhr. H. Reißmaun. 


Demnächſt iſt in unſer Firmen⸗ 
Regifter unter Nr. 382 die Firma 
A. Michalowitz Nachfolger 
mit dem Sitze in Leſſen und als 
deren Inhaber der Kaufmann Caspar 


| UNION-STARKE. 
Prima Reis- Stärke in vorzüglichster Qualität 
und von 'garantirter Reinheit 


bekannt unter der Devise: _ 
Occidit, qui non servat, 
von dem Erfinder und alleinicen beslillateur 


min enn 


Linde N 5 5 
wor ns 1 5 am Rathhause aus der 9 9 oe a guten Sie ncht em hieſigen Armen⸗Unterſtützungs⸗ 
: A 5 N 2 von a mit Conceſſion. : üer SERIEN 
Ergen 2. 11 e N In e de. Madkiri | Stärk efabrik W. Rickmers & Co. Offerten unter 7114 in der Exped. D Verein find im 3. Quartal 1886 
TIME zurasır vier Prior Mail | Union“ Hannöv. Münden. |, | deler Seituna ehrt. Han eren S Romnakti aus der 
nhabee vicler Preis- Medaillen. D ’ 3 ; an 
Bekanntmachung. a Streitſache Freier contra Baltomsti 


Ein Theelöffel voll meines 


5 Boonekamp of Maag-Bitter . 


Lohnender Gewinn 
iſt zu erzielen durch Abonnenten- 


3 K., desgl. Tiborski contra Krumm⸗ 


i een Salz: reich 2 K. 50.3, desgl Klombus contra 


Zu allen Zwecken, 
baren Packungen in 


Zur Verpachtung der diesjährigen 
besonders zur Wäsche 


Obſtnutzung von den auf der 


Danzig — Dirſchauer - Provinzial: | E ern 1% Lr. und für die Küche allen besseren Kolonial- ſammeln auf Andrees Handatlas, Balkowski 1 „., desgl. Freier contra 
Cbauſſee von Langenau bis Mühl: | IN Fee San I gleich vortheilhaft zu ' Ws und. Materialwaaren- neue Auflage. Das Werk hat un: || Tadromsft 18 Von 1 5 Vollbrecht 
banz befindlichen Obſtbäumen babe | mischt genossen, wirkt er gebrauchen. X Geschäften käuflich. beſchränktes Abſatzfeld in allen ge⸗] ans einer treitſache 3 . Von Hrn. 

BAER bildeten Ständen. Angemeſſene Bro: || Eier aus der Streitſache Wölke 


ich einen Licitations⸗Termin auf 

Sonnabend, den 10. Juli er., 
Nachmittags 3 Uhr, 

im Neumann'ſchen Gaſthauſe zu 
Langenau angeſetzt, wovon Pachtluſtige 
mit dem Bemerken in Kenntniß geſeßzt 
werden, daß die Bedingungen im 


contra Menien 5 R. Von Herrn 
Sommerfeld aus der Schiedsſache 
Soldſtei contra Arendt 5 K. 50 . 
Durch Fräulein C. Wendt Extragabe 
eines Siebenzigers 100 A Von Hrn. 
Kraatz aus einer Schiedsſache 1 K. 
Desgl. aus der Schiedsſache Pantel 
contra Pobowski 10 „l. Desgl. aus 


0 Man verlange ausdrücklich 0 Union- Stärke“ und 
achte auf obiges Fabrikzeichen: die Flagge. 


magenstärkend.blutreinigend 
und nervenberuhigend. 

Ganz besonders wırd darauf 
aufmerksam gemacht, dass es 
noch immer Gerchäfte gibt, di: 
sich nicht zu entwü digen glau- 
ben, durch den Verkauf von 
Falsifiksten das Publikum zu 


pifionen werden von einer großen 

|| Colportagehandlung gewährt. 
Offerten sub „Handatlas“ durch 
Haasenstein & Vogler in Berlin. 


Die Gehilfenſtelle 


Termin bekannt gemacht werden 35 0 5 
: 5 ö 25 täuschen. Daher; / haltend: ' | enthaltend: 4 i i i \ 1 
N 5 Inſpector. ohne mein Siegel und ohue 8 G Leine ne 3 8 iſt krankbeitsbalber ſofort zu beſetzen. Ehlert contra Bertram 3 . Unge⸗ 
Breda (7401 die Firma. (7012 0 1 12 versch. Sort.) blllgen Sorten) A A 8 Bit 8 ner nannt 75 K. Von Hrn. A. Momber 
W̃ H Underber Albrecht 2 | Alles inbegrifen | Alles inbegriffen | Bet 95 er Expedition der Danziger] Dverſe Zeuge. Von Hrn, Hauptmann 
Arm . * N Al. 72 . fange jeder . er : ; Bon 5 —— | Engel monatlich 5 Pfd. Kaffee. Unge⸗ 
f \ pP Geſchäft ſuche zun nannt alte Kleider. 


| 18 5 Bahnstat. 


Feſkerplate . Se je. | 
Weſterplatte. =! Packetadressen Mahn 88 eK die. e Commis 


bäder, Patent W. Lippert in Ebers⸗ ;= eh NR 0 8 
walde, bewährt 10 75 Blutarmuth, &° Packet⸗Beklebezettel gumm. „, i \\ ” r Ge end 2 — i I, für Mannfacturn deren, 


Serzhmeſe, Mgenmanenne Sch, 2 Ter Bon f Bol. „ 1 einen Commis 


Frauenleiden 1. Aegelmarken, prima. gumm „, fü i 
Nähere Auskunft ertheilt die Den = Sehr billige Schreibhefte, Muſter⸗ für Varna s 
f 28 beutel. Bei mehreren Tauf Oh. 15 N 
N TR 13 
REEL 11 1 DEE 


JJ — 
Se An Beiträgen find bei uns ferner 


eingegangen: 
Für die Ueberſchwemmten an 


der Weichſelmündung: 
Von A. K. aus London 4 ., Loge 
„Bruderbund“ am Fichtenberg, in 
Steglitz bei Berlin durch die Loge 
„Eugenia“ 30 l., Erped d. „Braun⸗ 
ſchweiger Tageblatts“ 29 A. 20 2, 
von Freunden in Rom 6 di“ 
Zuſammen 16 261 K. 49 2 


zeichnete Direction. te 
„Weichſel Dany. Dampfschiff S billtger, pa. Waare. Muſter fr 5 


fahrt und Seebad⸗Aktien L. Keſeberg, Hofgeismar. eee 
(fahrt und Seebad⸗Aktien; Sererd Denen i 
Champagner⸗Agent \ 


Geeſellſchaft. 2 _ Sombart's Patent- 


Alexander Gibfone. SGas motor. > (Engros und beſonders Export) | Für das Hutten⸗Sickingen⸗ 
e e a ie gene ingecgk 7 "infachsts 5 9 2 ß für hieſigen Bezirk von einer größeren Denk J l 
Spedialarzt Ir mei Me er solide 1 ER 1 febe concurrenzfähigen, - cheiniichen enimal: 
er my ® Construction. NZ 9» N Fabrik zu vergeben. Branche⸗Kennt⸗ Von Herrn Geh. Sanitäts rath 
Beilt alle Arten von äußeren, Unter⸗ beringster 8 niſſe, ſowie Ia Referenzen erforderlich. Dr. Abegg 20 . . f 
jeibs-, Frauen⸗ n. Hantkrankheiten 2 Sasperhrauch! © 0 Offerten unter Chiffre E. 8167 an — 4, 
jeder Art, ſelbft in den hartnäckig⸗ Ruhiger n. , We os 4 Rudolf Mosse, Frankfurt a M.] Für die Ferien⸗Colonien: 
ſten Fällen, gründlich und ſchnell BE SEN: 108 . 8 gen - 9 0 8 
5 a „S regelmässiger 9 Nat Für mein Manufactur⸗ und Gar Von Hru. Perls 3 K., Hr. Dr 
+ E\ 1 ang. 5 der äft ſuche . 1. Augu 1 0 
Selben 1 91 155 lt N & une | x . derobengeſchäft ſuche ich p Auguſt Wallenberg 20 K., Frau F. R. 10 K., 
2 berg, 4559 6 5 a: e nn — Billiger ‚Preis! 1 f reſp. 15. Auguſt einen Erſparniß beim Schulſpaziergang, Hr. 
Sale. e Conni, n SUTTnE 
5 — 6 b Ba 4 2 e 381 7 . 5 
Hühner s btesees e e l ba e fee geen de an ee de 
ner augen, e Station. M. Lewinski, eee eee ee 
eingewachſene Nägel, Ballenleiden wer⸗ In ® 5 Saalfeld Oſtpr. Eine Korallen⸗Haarnadel 
den von mir ſchmerzlos entfernt. Ungewaschene Lammwolle = Eine gepr. ſehr muf. Erzieherin, 4 J. verloren. d (7324 
Frau Assummums, gepr. conceſſ, Hühner⸗ kauft (74115 7e „ a RS 3 auf e. St., ſucht z. 1. October od. Abzugeben Neugarten 20a parterre. 
Augen Opergteurin, Tobiasgaſſe, H. Jacobsohn de Flasche mass mit üisser  . Houmarkt 1885. früher Engag. als Erzieherin ober der —— 
Heiligegeiſt⸗Hoſpital auf dem Hofe „ Sonne 5 i u F Geſellſchafterin. Adreſſen unter 7410 Druck u. Verlag von A. W. Kafemaan 


Haus 7, 2 Tr., Thüre 23. Allſtäbt. Graben Nr. 33; . in der Exped. d. Ztg. erbeten. in Danzig. 


9 6 * 


